ht. — — ——— ——— —a—ͤ—œͤ ö — 
die Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint tägli 
„Lod; g“ ericheint täglich morgens. 
Nr. 270. An den ngen wird die reichhaltig illustrierte 
ine Beila; e „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
hte mit Zuſtellung ins Haus und durch die Volt Zl. 5.—, wöchentlich 
ich nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 
eit J 
ine 


Die politifche Ertüchtigung 
„ der deutſchen Werktätigen. 


1 8 
en. Bum Vereinigungsparteitag am 5. und 6. Ottober 1929. 
5 ö Um den deutſchen Werktätigen einen Schutz und eine 
75 eigene Vertretung zu ſichern, beschloß die D. A. P. bei den 
e⸗ Sejmwahlen 1922 durch eine wahltechniſche Verſtändigung 
hen eine Sejmpertretung zu erreichen. Dieſe Möglichleit war 
ch : ihr damals nur dadurch geboten, daß ſie demMinderheiten⸗ 
El block beigetreten iſt, nachdem Wahlbündniſſe mit anderen 
sis } ſozialiſtiſchen. Parteien unmöglich waren. 
55 Es iſt ein Beweis der Tüchtigkeit und der Schlagkraft 
77 75 5 ber damals noch jungen Organiſation, daß die wichtigſten 
5 | Politionen in dem geſchaffenen Wahlkomitee von Mitglie⸗ 
2 N dern der D. A. P. beſetzt wurden. Vertreter der deutſchen 
775 | Minderheit für Kongreßpolen im Zentralwahlkomitee des 


au! Minderheitenblocks wurde Ing. E. Zerbe, Generalſekretär 
b d 8 8 N 14 A A r dee 
es Wahlkomitees für Kongreßpolen Redalteur A. Kronig, 

ein | deſſen Vertreter Schreiber dieſer Zeilen. 8 
es, Die Wahlaktion lag dann auch faſt ausſchließlich auf 
N den Schultern der Mitglieder der D. A. P. Das Ergebnis 
der ſchweren, 3 Monate währenden Arbeit war die Errei⸗ 


19 1 zweier Mandate: Die Wahl des Redakteurs Kronig 
zu⸗ bon der Liſte der Stadt Lodz und die des Ing. Zerbe von 
deer Reichsliſte. N 
daß „„Um die Möglichkeit zu beſitzen, wichtigere Sejmkom⸗ 
ih miſſionen zu beſetzen, um in ihnen für das Wohl der deut⸗ 
hi ſchen Werktätigen wirken zu können, ſchloſſen fich die bei⸗ 
It den Abgeordneten dem deutſchen Abgeordnetenklub an, be⸗ 
u hielten ſich aber volle Handlungsfreiheit vor und brachten 
während der 8 Sejmdebatten ihre geſonderte 
10 Stellungnahme zum Ausdruck. 
ber ö Die e Jahre brachten aber bald eine noch 
fer⸗ bwieitgehendere Klärung. Gleich nach den Sejmwahlen, in 
in der Sorge um ein einheitliches Vorgehen des deutſchen Vol⸗ 
zu les in nationalen Fragen zwecks Erreichung des geſtellten 
ter⸗ . — der Kulturautonomie —, wurde ein 
fen Deutſcher Vollsrat ins Leben gerufen, der als politiiche 
jie Spitzenorganiſation betrachtet werden ſollte. Dieſer Volks⸗ 
er⸗ rat ſollte aus Vertretern der Arbeiterſchaft (D. A. P.), des 
im⸗ deeutſchen Bürgertums (einer ſpäter geſchaffenen Bürger⸗ 
rbe lichen Partei) und der beutichen Aolen! ten 5 
Eins Organiſation für die deutſchen Koloniſten gab es da⸗ 
rer mals noch nicht. Sie wurde erſt ſpäter in Geſtalt des 
vas Deutſchen Volksverbandes geschaffen, der aber bald feine 
9e Auf verkannte und glaubte, eine Konkurrenzorganiſa⸗ 
ers tion gegenüber der DAB. werden zu müſſen. Die Zu⸗ 


flammenarbeit im Vollksrat erwies ſich aber ſchon nach gan. 
nen ) Burger Zeit als unmöglich. Anſtatt poſitive Arbeit u ler 
ſten und ſich nur auf dem Boden der national⸗kulturellen 


ken Poylitik zu bewegen, glaubten die Bürgerli i i 
3 „glaubten die Bürgerlichen, einen poli- 
703 N Ach⸗wirkſchaftlichen Kampf mit uns führen zu müſſen 
Die D. A. P. trat, nachdem fie mehrfach vergeblich verjucht 
und batte, die Arbeit des Volksrats auf die entſprechende Bahn 
13 5 Denn von dem Volksvat zurück, wodurch derſelbe zu⸗ 
wir ö menbrach. 
und Die Stadtratwahlen 1923 brachten dann für Lodz 
ten den entſcheidenden Trennungsſtrich zwiſchen dem Bürger⸗ 
das tum und uns. Die Partei beteiligte ſich an den Stadtrat⸗ 
gen, pahlen mit einer eigenen Liſte, die von den beiden bürger⸗ 
icht, lichen Tageszeitungen ſcharf bekämpft wurde. Wir be⸗ 
1 jeben damals noch kein eigenes Organ. Trotzdem konnte 
30. po viel Aufklärungsarbeit geleiſtet werden, daß die D. A. P. 
b flünf Mandate erreichte, wogegen ſich die vereinigten bür⸗ 
ihr gerlichen Kreiſe mit zwei Sitzen begnügen mußten. 
1 Ya Das Bürgertum hat eigens für dieſe Wahlen eine 
Su Bürgerlich Deutſche Partei geſchaffen, die nach kaum weni⸗ 
118 15 Nit Wochen auseinandergelaufen iſt und abſolut gar keine 
ans tigkeit entfaltete, obwohl gerade in den Kreiſen des 
ben Bürgertums, in denen die Aſſimilierung mit raſchen Schrit⸗ 
ten vorwärts ſchreitet, große Aufklärungsarbeit zu verrich⸗ 
äber ten iſt. Später, bei den Stadtratwahlen 1927 und den in 
ging denmſelben Jahre stattgefundenen Sejm- und Senatswah⸗ 
die len, tauchte die „Bürgerliche Partei“, wiederum nur als 
ves⸗ Wahlmacher, auf, um gegenwärtig, trotzdem ſie Abgeord⸗ 
Mie und Stadtverordnete beſitzt, den Schlaf des deutſchen 
von ichels zu ſchlafen. Politiſche Arbeit glaubt ſie nicht lei⸗ 
und En zu müſſen. Sie wird ſich wahrſcheinlich wieder den 
rem chlaf aus den Augen reiben, wenn der Kampf um Man⸗ 
ate beginnen wird. 8 . 
a der Partei, auf dem 


folgt. Im Jahre 1924 ſchon gelang 


Hof, lints. 8 
3L 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ Telephon 36:90. Pofſſchectonto 63.508 
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Geſchaftsſtunden von 7 Uhr A bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30 bis 5.50. 


Gebiete von Lodz, bei den Krankenkaſſenwahlen, einen 
Wahlblock aller ſozialiſtiſchen Parteien der drei Nationali⸗ 
täten, einſchließlich der Kommuniſten, zu ſchaffen. Durch 
die Schuld der Kommuniſten wurde der Block zerſchlagen, 
ſo daß unſere Partei mit einer eigenen Liſte in den Wahl⸗ 
kampf zog und ſieben Mandate errang. Bei der darauf⸗ 
folgenden Bildung der Verwaltung der Kaſſe konnte eine 
ſozialiſtiſche Franktion der drei ſozialiſtiſchen Parteien 
geſchaffen werden. N 
Das Jahr 1925 wurde in der Partei zu einem Wende⸗ 
punkt. Zwar wurden ſchon lange vorher mit den deutſchen 
Genoſſen in Oberſchleſien, in Pommerellen und im Teſche⸗ 
ner Schleſien über die Zuſammenfaſſung der auf dem Ge⸗ 
biete Polens beſtehenden ſozialiſtiſchen Organiſationen 
Verhandlungen gepflogen, doch kam es zu dem entſcheiden⸗ 
den Beſchluſſe erſt im Auguſt 1925. Die Vertreter der bei⸗ 
den Organiſationen: Kronig, Zerbe, Kuk, Klim, Kociolek, 
Kowoll, Pankratz, Dr. Glücksmann und Lukas ſetzten ſich 
in Königshütte zuſammen und exließen damals das ge: 
meinſame Manifeſt an alle Werktätigen deutſcher Zunge in 
Polen über die ideelle Vereinigung der beiden Teilpar⸗ 


Polniſch⸗deulſche Verhandlungen. 


. Zuſammentritt einer deutſch⸗polniſchen Kommiſſion zur Klärung / 


Optara pucztowäwrszezona ryetallem 
Einzelnummer 20 Groschen 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Anzei : Di 
zeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


teien. Der auf dieſe Weiſe geſchaffenen Geſamtpartei wurd. 
der Name „Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens“ 
gegeben und der gemeinſamen Exekutive wurde die Pflicht 
übertragen, die grundſätzliche Linie der Partei zu geben. 
Gleichzeitig erfolgte durch den Zuſammenſchluß der Beitritt 
des köngreſpolniſchen Teilgebiets der Partei an die So⸗ 
zialiſtiſche Internationale. N 
Das Wort „Sozialiſtiſche“ kam alſo nach dreieinhalb⸗ 
jährigem Wirken unſerer Partei in unſeren Parteinamen. 
Einſtimmig wurde auf dem Parteitag dieſer Beſchluß ge⸗ 
faßt. Einſtimmig wurde der ideelle Zuſammenſchluß der 
Partei vom Parteitag gutgeheißen. 8 
Gleichzeitig aber erfolgte eine noch intenſivere Auf: 
klärungsarbeit in den Reihen der Unorganiſierten. Die 
Mitgliederzahl ſtieg. Die Erkenntnis griff durch. 
Als der Pilſudſkiſche Maiumſturz 1926 über uns ge⸗ 
kommen iſt, traf er bei den deutſchen Werktätigen eine 
ſtraffe Organiſation an, die imſtande war, die Lage klar zu 
beurteilen und der Arbeiterſchaft zu jagen, daß dieſe „Mer 
volution“ nicht die Aktion iſt, die die Werktätigen er⸗ 
ſehnen und die kommen wird und kommen muß. K. 


von Staats angehörigkeits fragen. | dor 


Am 4. Oltober wird in Warſchau eine deutſch⸗ 


polniſche Kommiſſion zuſammentreten, um ſich mit Fragen 
der weiteren Klärung von Staatsangehörigkeitsfällen zu 
beſchäftigen. Die Arbeiten dieſer Kommiſſion, die durch 
eine in Genf am 30. Auguſt nach mehrwöchigen Verhand⸗ 
lungen in Paris und Genf getroffenen Vereinbarungen 
eingeſetzt wurde, ſtehen im Zuſammenhang mit der von 
einigen deutſchen Sejmabgeordneten im Juni d. J. beim 


Völkerbund eingebrachten Beſchwerde über die unzuläſſige 


Liquidation von Eigentum von Angehörigen der deutſchen 
Minderheit in Polen und betreffen zunächſt die noch ſtrittig 
gebliebenen Fälle aus dieſer Beſchwerde. Deutſcherſeits 
werden die bevorſtehenden Verhandlungen durch das 
deutſche Mitglied des Schiedsgerichtshofes für Oberſchleſien, 
Landesgerichtspräſidenten Dr. Schneider in Beuthen, 
und denGeſandtſchaftsrat im Auswärtigen Amt Mackebel 
geführt, während an ihnen polniſcherſeits Prof. Stel⸗ 
machowſki, polniſches Mitglied des Schiedsgerichts⸗ 


ofes für Oberſchleſien, und Ministerialrat im Warſchauer 
nnenminiſterium Stefan Bratkowſki teilnehmen 
werden. A | 


der Kurs der Anleiheobligationen an der 


Nehorler Böcſe um 12 Punkte gefallen. 


Polniſche Blätter bringen aus Neuyork die Meldung, 
wonach an der dortigen Börſe ein merklicher Sturz ver⸗ 
ſchiedener Wertpapiere zu verzeichnen iſt. Einen gewalti⸗ 

en Sturz haben die polniſchen Anleiheobligationen er⸗ 
fahren, deren Kurs von 92 auf 80 Dollar gefallen iſt. 


Ein ſo niedriger Kurs für die polniſchen Anleihe⸗ 
obligationen wurde an der Neunorker Börſe bisher noch 
nicht notiert. Es iſt dies ein ſichtbares Barometer dafür, 
wie das Ausland auf die Verhältniſſe in Polen reagiert. 
Ob die Regierung hieraus wohl eine Lehre sighen wird? 


Die Beratungen der Geimfrattionen. 


Wenn auch geſtern im Sejm die Fraktionen der Links⸗ 
und Zentrumsgruppen tagten, ſo iſt doch über deren Ver⸗ 
lauf nicht das geringſte verlautbart worden. Die Fraktio⸗ 
nen ſcheinen abſichtlich Preſſeberichte vermieden zu haben. 
Nur eins ſteht feit, daß beſchloſſen wurde, über die Frage 
des Mißtrauensvotums gegen die Geſamtregierung weiter⸗ 
hin gemeinſame Verhandlungen zu pflegen und im Kon⸗ 
takt mit den in dieſer Frage intereſſierten Parteigruppen 
zu bleiben. . b 


Leichte Beſſerung der polnischen Handels: 
. bilanz. | | 


Im polnischen Außenhandel iſt in den letzten Monaten 
eine gewiſſe Beſſerung gegenüber dem Vorfahre nicht zu 
verkennen. Nachdem ſchon der Juli einen kleinen Ausfuhr⸗ 
überſchuß gebracht hatte, ergibt ſich für Auguſt ein Ausfuhr⸗ 
überſchuß von 54 Millionen Zloty. Die Einfuhr iſt im 
großen Ganzen wenig verändert, die Ausfuhr hat eine 
nennenswerte aeg erfahren. Br 

Die Einfuhr von Lebensmitteln iſt gegen das Vorjahr 
erheblich zurückgegangen, die von Rohſtoffen, Maſchinen, 
iſt nicht unweſentlich geſtiegen. Aller⸗ 
dings zeigt die Einfuhr von Baumwolle einen erheblichen 
Rückgang, weil der Inlandsverbrauch an Textilwaren ſich 
ſtark vermindert hat. ä 

Im Auguſt wurden nur für 16 Millionen Zloty 
Baumwolle eingeführt gegenüber 26 Millionen Zloty im 
ea des Vorjahres. Die Geſamteinfuhr von Lebens⸗ 
mittel im Auguſt hatte nur einen Wert von 29,6 Millionen 
Zloty gegenüber 44,4 im Auguſt 1928. Dagegen iſt die 


Einfuhr von Metallen eabenſo groß wie im Vorjahre, die 
von Chemikalien iſt etwas geſtiegen, die von Kautſchul 
und Automobilen iſt weſentlich größer geworden, die Ein⸗ 
fuhr von Papier und Papierwaren dagegen geſunken. 
Einen wichtigen Poſten in der diesjährigen Handelsbilanz 
nimmt jetzt die Getreideausfuhr ein. Während ſie im 
Auguſt des Vorjahres kaum nennenswert war, erreichte ſie 
diesmal 22 Millionen Zloty. i 
Auch die Zuckerausfuhr des Auguſt war mit 14,8 Mil⸗ 
lionen Zloty weſentlich größer als im Auguſt 1928. Zuge⸗ 
nommen hat weiter auch die Ausfuhr von Butter und 
Eiern. Die Schweineausfuhr zeigt infolge des aß en 
Abſatzes nach Oeſterreich mit 22,3 Millionen Zloty im 
Auguſt eine bedeutende Zunahme. Die Holzausfuhr des 
Auguſt war mit 52,3 Millionen Zloty ebenfalls etwas 
beſſer, auch die Kohlenausfuhr iſt mit 39,8 Millionen 
Zloty um 3,5 Millionen Zloty geſtiegen. . 


Eine bedeutende Zunahme zeigt auch die Ausfuhr von 
Textilien und hauptſächlich von Geweben, wobei es ſich 
um eine Belebung des Geſchäftes mit Rußland, Rumänien 
und den Oſtſee⸗Randſtaaten handelt. In erſter Linie iſt 
dieſe Beſſerung der Handelsbilanz allerdings das Ergebnis 
der beſſeren Ernte. 5 f 


neuer rumäniicher Ge ſandter in Warſchau. 


! Geſtern iſt in Warſchau der neuernannte Geſandte 


Rumäniens, Georges Cretzeanu, mit ſeiner Tochter einge⸗ 


troffen. Auf dem Bahnhof wurde der neue Geſandte vom 
polnichen Geſandten in Bukareſt, Szembek, Vertreter des 
Außenminiſteriums und der Preſſe ſowie von Mitgliedern 
der rumänüchen Geſandtichaft empfangen. . 


a 


4 


vf 
f 


FIT 


Nr. 270 


— — 


Gewitterwollen über Ungarn. 


Die politiſchen und ſozialen Verhältniſſe in Ungarn 
haben ſich in der letzten Zeit zuſehends zugespitzt. Eine 
ſcharfe Agrarkriſe, die durch unerträgliche Steuerlaſten er⸗ 
ſchwert wird, bringt die träge und unterdrückte Bevölke⸗ 
rung des Dorfes, nicht nur die Landarbeiter, ſondern auch 
die kleinen Landwirte, in Bewegung. 

Dieſe ſchleichende und unterdrückte Unzufriedenheit 
ringt nur nach einem politiſchen Ausdruck, und es iſt kein 
Zufall, daß am vergangenen Sonntag zwei ſolche Kund⸗ 
gebungen ſtattgefunden haben. Der reformierte Biſchof 
von Debreczin, althazar, veröffentlichte ein Manifeſt, in 
dem in zwölf Punkten die notwendigſten demolratiſchen 
Reformen zuſammengefaßt werden. Bedeutſam iſt, daß, 
wenn auch in einer verklauſulierten Form, das allgemeine 
und geheime Wahlrecht und der Kampf gegen die Habs⸗ 
burgerei gefordert wird. Balthazar ſucht für ſeine Forde⸗ 
rungen die der Regierungspartei angehörenden kleinen 
Landwirte zu gewinnen; ſo hatte er vor lurzem mit dem 
Ackerbauminiſter Johann Mayer eine Beſprechung, deren 
Zweck war, Mayer gewiſſermaßen zum Verbindungsoffi⸗ 
zier zwiſchen Balthazar und dem Grafen Bethlen zu ge⸗ 
winnen. Man betrachtet dieſen Verſuch als ausſichtslos, 
hält es aber für möglich, daß das Manifeſt Balth azars den 
Ausgangspunkt zur Gründung einer bäuerlich⸗kleinbürger⸗ 
lichen Kan. en wird. f 5 

Gleichzeitig mit dieſer Kundgebung beginnt die 
Koſſuth⸗Partei, die die Ideen der Karolyi⸗Revolution, 
wenn auch in verwäſſerter Form, verficht, eine Si 
Kampagne. Auch ſie wendet ſich in einem Manifeſt an die 
Nation, in dem u. a. gefordert werden: 

„1. Endgültiger Bruch mit dem Hauſe Se 
2. Allgemeines, geheimes Wahlrecht; endgültige Abſchaf⸗ 
ſung des Virilismus und des Syſtems der Inkereſſelwer⸗ 
tretungen. 3. Geſeßliche Sicherung der Freiheitsrechte 
und Wiederherſtellung der Schwurgexichtsbarleit. 4. Neue, 
ausgedehnte Bodenreform, Abſchaffung der Fideikommiſſe 
und Verwendung ſowohl dieſer als auch der Beſitzungen 
der Toten Hand und der Städte zu Zwecken der Boden⸗ 
reform!“ f 

Auffallend an dieſem Manifeit iſt, daß es in einer 
Broſchüre veröffentlicht wird, deren Einleitung ein Offe⸗ 
ner Brief des geweſenen Repolutionärminiſters Vinzenz 
Nagy an den — Reichsverweſer Horthy bildet. Er wird 
aufgefordert, eine ſtarke Regierung an die Spitze des Lan⸗ 
des zu berufen, die die unauſſchiebbar gewordene demo⸗ 
kratiſche Umgeſtaltung des Landes vornehmen ſoll. Auch 
dem Biſchof Balthazar werden enge Beziehungen zu Horthy 
nachgeſagt, j 


— —— — — — 


Alle dieſe Vorgänge ver) 
die ſeit langem in Umlauf ſind und die wiſſen wollen, daß 
ſich Horhy von dem ſinlenden Schiff Bethlens retten will. 
Freilich iſt von einer demokratiſchen Umgestaltung, die ſich 

Horthy verſchreibt, nichts zu halten. 

In den kommenden Wochen werden im ganzen Lande 
euwahlen zu den Komitatsmunizipien und Gemeinde⸗ 
räten ſtattfinden. Das neue Verwaltungsgeſetz hat für die 
Komitate eine Art ſtändiſche Verfaſſung, Kurien, einge⸗ 
führt; aber ſo ſtark auch in dem Geſetz die Intereſſen der 
herrſchenden Großgrundbeſitzerllaſſe geſichert worden ſind, 

fürchtet die adlige Verwaltungsbureaukratie dennoch das 
Eindringen neuer, demokratiſcher Elemente in die Verwal⸗ 
tung. Es wird alſo die ganze Gewalt des oligarchiſchen 
Staates aufgeboten, um die Maſſen daran zu hindern, ſich 
an den Wahlen zu beteiligen. . 

So liegt die ſchwüle Wolke der Entbehrung und der 
Verzweiflung über den ungariſchen Dörfern, und die poli⸗ 
tiſche Unruhe, die allmählich die Friedhofsſtille des Landes 
durchbricht, iſt die Auflehnung genen die unerträglich ge⸗ 
wordene Herrschaft des Großgrundbeſitzes und des Wucher⸗ 
lapitals. 8 


Resierumastriie in Aegypten. 
London, 2. Oktober. Der ägyptische Miniſter⸗ 
präſident Mahmud Paſcha hat am Mittwoch mittag das 

formelle eh al der Regierung übergeben. Das 
neue Kabinett wird, wie man in politiſchen Kreiſen er⸗ 
wartet, von Neſſim Paſcha gebildet werden. Sobald die 
Lage normal und die verfaſſungsmäßige Form angenom⸗ 
men haben wird, ſollen unter der neuen Regierung Ans 
ſchreibungen für die Parlamentswahlen erfolgen. k 


Eugliſch⸗ruſſiſche Verhandlungen. 
Kowu d, 2. Oktober. Wie aus Moskaus gemeldet 
wird, hat der Rat der Volkskommiſſare der Sſotpjetunion 
unter dem Vorſitz Rykows eine Sitzung abgehalten, in der 
der ſtellvertretende Außenkommiſſar Litwinow einen Be⸗ 
richt über die politiſchen Verhandlungen zwiſchen Dowga⸗ 
lemſti und Henderſon erſtattete. Liwinow erklärte, daß 
die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern ein zone enen der Sſowjet⸗ 
intion fein würde. Nach der Wiederherftellung der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen beſtehe die Hoffnung, daß auch an⸗ 
dere wirtschaftliche und politiſche Fragen geregelt wür⸗ 
den. Im Zusammenhang mit dem ruſſich⸗Hineſſchen 
Streitfall ſel die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen au England eine große Erleichterung für die in⸗ 
ternationalen Belange der Sſowjetunion. Der Rat der 
Volkskommiſſare hat Litwinow das Vertrauen und Doro» 
Br den Dank der Partei für feine Verhandlungen 
ausgesprochen. . 5 
Berlin, 2. Oktober. Die bevorstehende Eini 
zwiſchen Großbritannien und Sſowjetrußland wird in Ber» 
iner politiſchen Kreiſen begrüßt. Man erklärt, daß die 
Einigung 1 den beiden Ländern im allgemeinen 
Intereſſe liege und zur endgültigen Befriedung Europas 
aral beben were — — | 
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diplomatiſchen Beziehungen ein Abkommen erzielt werden 


den Bericht vorlegen. Die Rheinlandräumu 


fan. lein einziger alliierter Soldat auf deutſchen Boden 
ein. 
kunft auch Frankreich, Italien 
rüſtungsbeſprechungen einbezogen 
dann auf einer Fünſmächte⸗Ronſerenz die ganze Frage der 
Flottenabrüſtung verhandeln zu können. 


Hoffnungen erfülle, werde 


tärken die Gerüchte, | . 


„ 


Der Parteitag in Brighton. 


Henderſon über die britiſche Außenpolitik. 


London, 2. Oktober. Außenminiſter Hender⸗ und es werde möglich ſein, die für Rüſtungen aufgebrachten 
ſon ſetzte auf dem Parteitag in Brighton am Mittwoch Rieſenſummen anderen Zwecken zuzuführen. In eindring⸗ 
ſeine Ausführungen über außenpolitiſche Fragen fort. Ein⸗ lichen Worten forderte Henderſon alsdann, den Parteitag 
gangs d er ſich mit den e mit Ruß⸗ als einen Kreuzzug der Abrüſtung zu beginnen. Dieſes 
land. Er glaube, daß nach Wiederherſtellung der vollen Jahr müſſe das Jahr der Abrüſtung ſein. Auf einzelne 
politiſche Intereſſengebiete übergehend, ſagte der Außen⸗ 
miniſter, daß die Regierung nicht die Abſicht habe, das 
britiſche Mandat in Paläſtina aufzugeben, wohl aber wolle 
man die in der Balfour⸗Erklärung niedergelegte Politik 
ändern. Die Politik gegenüber dem Irak⸗Gebiet ſei auf 
engſte Zuſammenarbeit gerichtet. Großbritannien ſei be⸗ 
reit, alles zu tun, um dem Irak⸗Gebiet die völlige Unab⸗ 
Zu den Abrüſtungsverhandlungen übergehend, er⸗ 91 keit zu geben und deſſen Beitritt zum Völkerbund 
bis 1932 zu ſichern. Vorher aber ſei der Abſchluß eines 
neuen Vertrages notwendig, durch den die Beziehungen 
in beiden Ländern auf eine beſſere Grundlage geſtellt wür⸗ 
den. In Aegypten werde, wie die Regierung hofft, in ſehr 
Made Zukunft eine Lage entftehen, die auch 9795 zu einer 
ndlichen Verbeſſerung der Beziehungen führen wird. 
Die Rede, die mehrfach durch ſtürmiſche Beifallskund⸗ 
ngen unterbrochen wurde, fand zum Schluß egeiſterte 
uſtimmung. 
. ] ... 11:1!!! Ü—%᷑C7.... 


beſonders, da in Jaffa zwei Arbeiter auf der Straße 
niedergeſtochen wurden. 

Die Stadt Saſed hat Plünderungsſchäden in den “ be 
von 5 Millionen Reichsmark angemeldet. 


——— 


Habib⸗Ullahs Niederlage. 


London, 2. Oktober. Nach Meldungen aus Peſcha⸗ 
war, haben die Truppen Nadir Khans den Streitkräfter 
Habib Ullahs eine große Niederlage bereitet und die Stadt 
arezidarwesk vor den Toren Kabuls erobert. Die Trup⸗ 
pen Habib Ullahs mußten unter Zurücklaſſung zahlreicher 
Waffen fliehen. ö 


Der Auffſtand in China. 


kann, das die engliſchen Beziehungen zu Rußland auf eine 
befriedigende Grundlage ſtelle. Sobald das Unterhaus zu⸗ 
ſammentreten werde, werde die Regierung einen eingehen⸗ 

werde am 
14. Dezember beendet ſein und Ende Juni nächſten Jahres 


Märte er, die britiſche Regierung Hoffe, daß in naher Zu⸗ 
und Japan in die Ab⸗ 
werden könnten, um 


+ 


N | enn dieſe Kon⸗ 
ferenz bie auf en liſcher Seite gehegten Erwartungen und g 


ein neues Zeitalter beginnen 


BTL eee 


Der berühmte japanische Politiler 
„Tanala geſtorben. 


belanntgibt, iſt auch in der Provinz K eitſchau ein Auf⸗ 

ſtand chen die Regierung ausgebrochen. Die Aufſtändi⸗ 

ſchen haben die Stadt eke beſetzt. Der Führer der 

Aufſtändiſchen erklärte, er ſchließe ſich der Aufſtandsbewo⸗ 

dae Tſchangfakweis an und werde verſuchen, Nanking zu 
ehen ' 


Baron Tanala, 


der frühere japaniſche Minifterpräfibent, Mt 
Tanaka it 1863 geboren, nahm eine militäriſche 
und wurde 1909 ins Kriegsminiſterium berufen. 1915 
wurde er Kriegsminiſter, 1927 Miniſterpräſident. Seit 
Beginn dieſes Jahres war er der Führer der größten 
Oppoſitionspartei, der Seiyulai. 5 


u e 


aufbahn Guerillalrieg in Venezuela. 


Neuhork, 2. Oktober. Wie aus Colon gemeldet 
wird, ſetzen die r. E in ſechs Staaten Venezuelas 
den Guerillakrieg fort. Es gelang ihnen, eine Abteilung 
Regierungstruppen unter dem Ober hl pon General 
Urbins zum Kapitulieren zu zwingen. 


Autonomie für Britiſch⸗Indien. 
Eine große politiſche Tat der Arbeiterregierung. 


London, 2. Oktober. Nachdem die Arbeiter⸗ 
regierung vor lurzem gegenüber Aegypten und dem Irak 
eine Aenderung der bisherigen Politik Großbritanniens 
angekündigt hatte, ſcheint nunmehr auch eine noch größere 
Sensation in der Orientpolitik der Engländer bevorzu⸗ 
ſtehen. Wie es ſcheint, beabſichtigt die Arbeiterregierung 
Indien den Domimmienſtatus, d. h. volle Selbſtwerwaltung 

1 gewähren. Der diplomatiſche Korreſpondent des, Daily 
Telegraph“ kündigt bereits an, daß in kürzeſter Zeit neue 
bedeutſame Schritte hinſichtlich der Verfaſſung Indiens zu 
erwarten ſeien. In miniſteriellen Kreiſen 12 man an, 
daß dieſe Ankündigung noch vor der Eröffnung des all⸗ 
indiſchen Kongreſſes am 1. Dezember erfolgen werde. Die 
engliſche Regierung hoffe durch Gewährung des Dominien⸗ 
ſtatus für Britiſch⸗Indien die Haltung dieſes Kongeeſſes 
beeinfluſſen zu können, um auf dieſe Weiſe zu verhindern, 
daß es zu einer großen Gegenaktion der indiſchen Nationa⸗ 
liſten komme. Die hinter Ghandi ſtehenden Kreiſe hatten 
bekanntlich verlangt, daß die indiſchen Wünſche auf Ge⸗ 
währung einer Selbſtverwaltung bis zum 31. September 
des Jahres verzögert werden müßten. Die Arbeiten der 
ſogenannten Simon⸗Kommiſſion, die einen Bericht über 
die indiſchen Verfaſſungsreformen ausarbeiten ſoll, würden 
jedoch kaum vor Anfang nächſten Jahres zun Abſchluß ge⸗ 
bracht werden können. Eine derartige Verzögerung der 
Verfaſſungs reform erſcheine aber als unerwünſcht. 


Englischer Volſchafterwechſel. 


London, 2. Oktober. In engliſchen politiſchen 
Kreiſen wird Sir Horace Rumboldt, der engliſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, als wahrſcheinlicher Nachfolger des Botſchaf⸗ 
ters in Waſhington Sir Esme Howard genannt, deſſen 
Amtszeit im nächſten Februar abläuft. 


Banitftimmung in Paläſtina. 
Jeruſalem, 2. Oktober. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Telegraphenunion meldet: In den letzten 
Tagen ſind in Paläſtina täglich neue Ueberfälle auf jüdiſche 
Siedlunge Im Lande herrſcht Panikſtim⸗ 


Kommuniſten verhandeln mit dem Papſt. 


Zwiſchen dem Heiligen Stuhl und Sſowjetrußland 
ſind gegenwärtig neue Verhandlungen im Gange zur Wie⸗ 
deraufnahme der diplomatiſchen eziehungen. Die Be⸗ 
ſprechungen werden laut „Tevere“ zwiſchen dem Berliner 
Nuntius, Monſignore Pacelli, und dem ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ter Kreſtinſki aeflihrt. 


Perſönliche Niederlage Hoobers. 
Neuyork, 2. Oktober. Der Senat hat, wie aus 
Waſhington berichtet wird, das Erſuchen Hoovers abge⸗ 
lehnt, in beſonderen Fällen die ſogenannte Dehnbarkeits⸗ 
beſtimmung des Zollgeſetzes perſönlich einfügen zu können. 
Dieſes Recht bleibe nach der am Mittwoch erfolgten Ab⸗ 
ſtimmung nunmehr ausdrücklich dem Kongreß überlaſſen. 


eine ſchwere perſönliche Niederlage erlitten. 


Spionage im Neuhorter Rathaus. 


Berlin, 2. Oktober. Nach einer „B.Z.“⸗Meldung 
aus Neuyork, iſt die ganze Stadt durch die Aufdeckung einer 
großangelegten Telephonſpionage im Neuvorker Rathaus 
in rt te Aufregung verſetzt worden. Beamte der Neu⸗ 
horker Telephongeſellſachtf, die nach dem Rathaus gerufen 
worden waren, um Störungen im Leitungsneß zu beſeiti⸗ 
gen, stellten feſt, daß 17 Drähte, die Bürgermeiſter Waller 
in ſeinem Bureau zur Verfügung ſtehen, angezapft worden 
waren. Zigarettenſtummel und Papierſchnitze in den auf⸗ 

abrochenen Schaltkäſtchen im Keller und i 
des Rathauses weiſen auf Spione hin, die allem nſchein 
nach die Geſpräche des Bürgermeiſters und ſeiner Beamten 
ſeit Wochen unbeobachtet 15 haben. Auch der direkte 
Draht, der den Schreibtiſch Walkers mit dem Polizeip räſi⸗ 
denten verbindet, ſcheint von fremder Seite beobachtet wor⸗ 
den zu ſein. Ein großes Aufgebot von Geheimpoliziſten 

verſucht, die Angelegenheit zu klären. Man nimmt an, daf 
die Spionageangelegenheit mit der im November ſtattſin 
denden Bürgermeiſterwahl im Zuſammenhang ſteht. 


n verübt worden. 


mung, io daß das Militär in Jaffa verſtärkt werden mußte, 


/ 


Peling, 2. Oltober. Wie bie Sinne Regierung 


Präſtdent Hoover hat mit der Ablehnung dieſes Antrages 


Dachgeſchoß 
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Feierliche Akademie 


am Sonnabend, den 
5. Oktober, um 8 Uhr 
abends 


im Saale der Philharmonie, Narutowicza 20. 


Sprechen werben: Reichstagsabgeordnet 


er Stelling, Nüglied des Partei“ 


So ialbdemokratiſchen Partei Deulſchlands; Sejmabge⸗ 


ordneter Diamand, Vorſitzender des Voll euge komiterr ver P. . S.; Sejmabgeorbreie: Niebziallo wi, eritzender des Parlamentsklubs der P. P. S. 
Sejmabgeorbneter Czapinſti, Mitglied des Voll ugskomitees der P. P. S.; Sto. Ehrlich vom Bund u. a. 


Außerdem ſind virgs chen: geſangliche Vorträge de? Arbeitertängerchores ſewie mi al he Darbietungen. 


Eintrittspreis — 50 Groſchen. 


F e, eee A 


Blutige Streilunruhen in Amerika. 
Neuyork, 2. Oktober. In der großen Fabrik der 


Marion Manufalturing Company in Marion (Mond: 
karolina) kam es am Mittwoch zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Streikenden und Streitbrechern. Die Strei⸗ 
kenden griffen die Streilbrecher an, wobei zahlreiche 
Schüſſe gewechſelt wurden. Im ganzen wurden 2 Perſonen 
getötet und 13 verletzt. Schließlich griff die Polizei ein 
und trieb die Streikenden auseinander, wobei ſie von den 
Schußwaffen Gebrauch machte. Es wurden umfangreiche 
Verhaftungen vorgenommen. Die ganze Angelegenheit 
wird vor ein a geſtellt werden. 

Neuyork, 2. Oktober. Aus Marion (Nordkarolina) 
wird gemeldet, daß die Streikunruhen weiter ſortdauern. 
Es iſt erneut zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Strei⸗ 
kenden und Streikbrechern gekommen, ſo daß die Polizei 
mehrfach von ihren Waffen Gebrauch machen mußte, wo⸗ 
bei mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Regierung hat 


rößere Truppenaufgebote nach Marion abgeſchickt, um 
rr ber Lage zu bleiben. 


Der Weliban⸗Ausſchuß nach Baden⸗ 
Baden berufen. 


land), Quesnay (Vereinigte Staaten). 
Unten: Reynold (U. S. A.), Traylor (U. S. A. 
Mort an hi 


Oben: Charles Addis 1 Dr. Schacht (Deutſch⸗ 
15 ih bed 8195 a 5 0 Bü ſteht 

augen im Zeichen des Beginns der Arbeiten des 
Bene ent ſſes der Internationalen Bank. Am 
Mittwoch iſt die japaniſche Abordnung unter Führung Dr. 
Tanakas zu den Beratungen des O aniſationscusſchuſses 
in Baden⸗Baden eingetroffen. Die h 

nden ſich unterwegs und werden am Donnerstag vor⸗ 
mittag in Baden⸗Baden eintreffen. 


Weltreich aus Zündhölzern. 


Die deutſche Reichsregierung befindet ſich in finan⸗ 
zlellen Schwierigkeiten. Einer der lien 2 Sie⸗ 
r des Weltkrieges, der ſchwediſche Finanzmagnat Jvar 
euger, hat ihr nun das Angebot gemacht, ihr 600 Mil⸗ 
Itonen Mark zu leihen, wenn die Regie dafür die 
deutſche Zündholzinduſtrie, ſoweit fie noch nicht dem 
Schwedentruſt untertan it, ihm ausliefert. Mehr als drei 
Viertel der ganzen deutſchen Zündholzinduſtrie befinden 
ſich ſchon in den Händen des Kreugerſchen Truſtes, jetzt 
oll ſeine Monopolſtellung auch in Deutſchland vervoll⸗ 
ſtändigt werden. Eine ungeheure Machtpyramide hat Jvar 
Kreuger auf der fen b Baſis der gebrechlichen Streich⸗ 


hölzer errichtet: ſeine bis zum Kriege vorwiegend ſkandi⸗ 


naviſche Geſellſchaft, die im Jahre 1917 ein Aktienkapital 
von 130 Millionen Reichsmark hatte, iſt heute zu einer der 
Each internationalen Wirtſchaftsmächte geworden; der 

e beſitzt in 42 Ländern mehr als 150 Zünd⸗ 


holzfabriken, hinter denen ein für die Zündholzfabrikation 


25 . Forſtbeſitz von ungeheurer Größe ſteht; auch 


ie weltberühmten ſchwediſchen Erzgruben ſtehen unter 


Be Kontrolle. Neben dieſen Fabriken und Produktions⸗ 


tätten wirkt der Finanztruſt Kreuger und Toll, der aus 


amerikaniſchen, holländiſchen und ſchwediſchen Tochter⸗ 


N beſteht; der geſamte Beſitz des Truſtes und 
er Bank wird auf drei Milliarden Mark geſchätzt. Der 
leitende Mann des mächtigen Finanzkonzerns it War 


ordnungen Ameri⸗ 
fis Frankreichs, Belgiens, Italiens und Deutſchlands be⸗ 


een 


ſowie in den Or 


Kreuger, der überall mit denſelben Methoden an der Er⸗ 
richtung eines Weltmonopols arbeitet. 

In einer Reihe von Staaten hat er den Augenblick 
abgewartet, in dem der Staat ſich in finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten befand, um als Geldverleiher i So 
hat der Finanztruſt Kreuger und Toll Frankreich 75 Mil⸗ 
lionen Dollar, Ungarn 36, Rumänien 31, Jugoſlawien 22, 
Polen und Lettland je 6, Griechenland 48 Millionen 
Dollar geliehen. Natürlich gegen hohe Zinſen, und ſo iſt 
der Truſt Schon als Weltbankier allein ein Schwerverdie⸗ 
ner. Aber neben den ſehr ſchweren Anleihebedingungen 
ſichert er ſich dann immer auch eine ſtaatlich geſchützte Mo⸗ 
nopolſtellung auf dem Zündholzmarkt: das Monopol iſt 
dann der zweite Gewinn des Hauſes Kreuger. Denn natür⸗ 
lich werden die Preiſe durch die monopolartige Beherr⸗ 
ſchung des Marktes in die Höhe getrieben und der Truſt 
arbeitet mit ungeheuren Gewinnen. So geringfügig auch 
der Preis einer Schachtel Zündhölzer iſt, da gilt wirklich 
das Wort: kleine Fiſche, gute Fiſche. 

Die andere Methode, die der Zündholztruſt anwendet, 
kommt in Ländern zur Geltung, wo an den Staat nicht 
len iſt und wo auch durch den Staat nichts zu 
erreichen iſt. In dieſen Ländern kauft der Schwedentruſt 
die Zündholzfabrilen auf oder wo dies nicht gelingt, über⸗ 
n e er den Markt mit Waren zu ſo niedrigem Preis, 
daß die heimiſchen Fabriken gegen dieſe Konkurrenz nicht 
beſtehen können und gezwungen ſind, entweder ihre Be⸗ 
triebe zu ſchließen oder ſich dem Schwedentruſt zu unter⸗ 
werfen. Dieſe Methode der Schleuderkonkurrenz iſt faſt 
noch unwiderſtehlicher als der Weg über das Staats⸗ 
monopol, und ihm verdankt der Kreuger⸗Truſt, daß er in 
ganz Europa 80 Prozent der ganzen Produktion kon⸗ 
trolliert. Eine ernſte die bereitet ihm nur die ſſowjet⸗ 
ruſſiſche Konkurrenz, die in der einzigartigen Lage iſt, aus 
den Staatsforſten Holz, und zwar dem ſchwediſchen eben⸗ 
h Holz, zu ganz niedrigen Preiſen zur Verfügung 
u haben. Die Sſowjetregierung betreibt den Export mit 
Hochdruck, da dies ein Produltionszweig iſt, in dem die 
ruſſiſche Induſtrie auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig iſt. 
Bee Deutſchland gehört zu den wichtigſten Ahneh⸗ 
mern der ruſſiſchen Zündholzinduſtrie, und ſie von dieſem 
Markte zu vertreiben, ſcheint der Plan Ivar Kreugers 
zu jein. 


Die Luftfahrt im beſetzten Gebiet 
Deulſchlands. 


Koblenz, 2. Oktober. Wie der Reichskommiſſar 
für das beſetzte Gebiet mitteilt, t die Rheinlandkom⸗ 
miſſion jetzt die ſchon vor einigen Tagen angekündigte Neu⸗ 
ordnung über die Neuregelung der Luftfahrt erlaſſen. Da⸗ 
nach iſt das Fliegen im beſetzten Gebiet grundſäßlich frei, 
und zwar unter den Bedingungen, wie ſie in der deutſchen 
Geſeßgebung über die Luftfahrt vorgeſehen find. Die Be⸗ 
nutzung der Landungsplätze Erbenheim bei Wiesbaden und 
Weiden bei Aachen iſt ohne weiteres geſtattet. Der Segel⸗ 
ſlugſport iſt grundſätzlich frei. Für die Herſtellung von 
Luftbildaufnahmen braucht die Genehmigung der Rhein⸗ 
landkommiſſion nicht mehr nachgeholt zu werden. 


Die A. Schweizerfahrt des, Graf Zeppelin“ 


Friedrichshafen, 2. Oktober. Das Luftſchiff 

Graf Zeppelin“ traf Mittwoch nachmittag nach 7ſtündiger 
Fahrt um 15,30 Uhr von ſeiner vierten Schweizerfahrt 
urückkehrend über dem Bodenſee ein. Wegen des ſehr 
Öfen Weſtwindes mußten die Haltemannſchaften erheb⸗ 
lich verſtärkt werden. Es wurden techniſche Beamte des 
Luftſchiffbaues Zeppelin und Arbeiter der Maihach⸗Moto⸗ 
venwerke hinzugezogen. Um 15,53 Uhr ging die Landung 
glatt vonſtatten. 


Großfeuer. 
Zwei Tote. 


e 2. Oktober. Die 
Delwerke Koch A.⸗G. Harburg⸗Wilhelmaburg find am: 
Mittwoch von einem Großfeuer heimgeſucht worden. Im 
Maſchinenraum entſtand eine Keſſelexploſion, wodurch das 
Gebäude in kurzer Zeit lichterloh brannte. Nur mit vieler 
ühe gelang es der Feuerwehr, ein weiteres Umſich⸗ 
reifen des Feuers zu verhindern. Nach etwa einſtündiger 
tigkeit war die Gefahr 1 Das Maſchinenhaus 
zerſtört worden. Leider ſind bei dem Unglück zwei im 
Betrieb beſchäftigte Arbeiter ums Leben gekommen, die ſich 
im Augenblick der Erplofion gerade im Maſchinenhaus bes 
fanden. Die beiden Verunglückten ſind wahrſcheinlich durch 


5 


Gale betäubt worden und dabei verbrannt. 


STD 


Ungllücsfall im 


Eintrittskarten find im Vorverkauf zu haben im Sekretariat der D. S. A. P., Petrikauer Straße Nr. 109, in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 


in der Deutſchen Abteilung der Textilarbeitergewerkſchaften tsgruppen der Partei. 


Der Prüfident der Interparlamentariſchen 
Union gestorben. 


Der ſchwediſche Baron Adelswärd, 


der Führer der Interparlamentariſchen Union, iſt geſtor⸗ 
ben. Baron Adelswärd iſt 1860 geboren, wurde 1906 Ab⸗ 
geordneter und 1911 nder Finanzminiſter. 
1922 war Adelswärd Are 

nion. 


Die Produktion des polniſchen 
Tabalmonopols. 


In Polen befinden ſich 18 Tabakfabriken, von denen 
7 in den weſtlichen Wojewodſchaften 4190 Arbeiter 
eſchäftigen. Sechs Tabakfabriken in Zentral⸗Wojewod⸗ 
ſchaften beſchäftigen 4600 Arbeiter, drei Fabrilen in ſüd⸗ 
lichen Wojewodſchaften 2808 Arbeiter und endlich zwei 
abriken in öſtlichen nee be beſchäftigen nur 465 
rbeiter. Das Tabakmonopol beſchäftigt im ganzen 12 063 
Arbeiter. Im laufenden Jahre wurde Rohtaba 
tet: ausländischer Tabak 18 288 Tonnen, inländiſcher 658 
Tonnen. Die Produktion von Zigarren (in tauſenden 
Stück berechnet) betrug 54 047, Zigaretten 19 793, darunter 
mit Mundſtück 6 910 579 und ohne Mundſtück 3 413 519. 
Produktion von Rauchtabak vorzüglicher Art 5896 Tonnen, 
E Art 6974 und minderwertiger Art 1127 
onnen. 


Thphusepidemie in Warihan. 

Warſchau, 2. Oktober. In Warſchau ſind im Laufe 

der vorigen Woche 137 Fälle von Unterleibstyphus feſt⸗ 
geſtellt worden. ar . 8 


r Interparſamentariſchen 


verarbei⸗ 


2 1 
Kein Wohnungs wechſel des Exkaiſers 

London, 2. Oktober. Reuter meldet aus dem Haag: 

Hier verlautet, daß nichts Wahres an den im Auslande ver⸗ 

öſſentlichten Nachrichten iſt, denen zufolge der ehemalige 

deutſche Kaiſer beabſichtige, Haus Doorn zu verlaſſen, um 

ſeinen Wohnſitz auf einem Schloß zu nehmen, das er in der 
Nähe von Koburg angekauft haben ſoll. 


guftſch tataſtrophe. 


Magdeburg, 2. Oktober. In den ſpäten Nach» 
mittagsſtunden des Mittwoch wurde das ſeit einigen Tagen 
auf dem Magdeburger Flugplatz ſtationierte Trumpf⸗ 
Kleinluftſchiff der Raß⸗Kaßenſtein⸗Werke durch einen 
Windſtoß von ſeinem Ankermaſt losgeriſſen. Es trieb zu⸗ 
nächſt in Richtung Biederitz und wurde dann in der Nähe 
des Umflutkanals durch ſtarken Wind zu Boden geriſſen 
und dabei vollſtändig zerſchmettert. Der Führer des Luft⸗ 
ſchiffes, Henderlin-Berlin, der mit in die Höhe geriſſen 
wurde, erlitt einen komplizierten Unterſchenkelbruch. 


7 


Arm in den Käfig gehe und vom Bären unter 


Y 


) 
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Aus Welt und Leben. 


Die Polarexpedition des „Graf Zeppelin“. 


Die in Friedrichshafen zwiſchen der „Aeroarktik“ und 
dem Luftſchiffbau Zeppelin geführten Beſprechungen über 
die nächſtjährige Polarfahrt mit dem „Graf Zeppelin“ 
haben, wie Berliner Blätter aus Friedrichshafen melden, 
in allen Fragen zu völliger Uebereinſtimmung geführt. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß das geſamte von der Aero⸗ 
arktik aufgeſtellte Forſchungsprogramm von den Vertretern 
des Luftſchiffbaues, luftfahrttechniſch für durchführbar ge⸗ 
halten wird. 

Zur Vorbereitung der Polarfahrt des „Graf Zeppe⸗ 
lin“ ſind in Friedrichshafen verſchiedene Ausſchüſſe zuſam⸗ 
mengetreten. Einer vorbereitenden Sitzung am Sonn⸗ 
abend unter Vorſitz von Profeſſor Wegener von der Han⸗ 
delshochſchule Berlin folgten am Sonntag Re: des 
techniſchen Ausſchuſſes unter Vorſitz von Dr. Bleiſtein⸗ 
Berlin, des Ausrüſtungsausſchuſſes unter Vorſitz von Dr. 
Villinger⸗Freiburg, des funkentelegraphiſchen Ausſchuſſes 
unter Vorſitz von Profeſſor Walter Pungs, der eographi- 
ichen und ozeanographiſchen Ausſchüſſe unter Vorſitz von 
Geheimrat Penck⸗Berlin und Profeſſor Defant⸗Berlin, des 
geologiichen Ausſchuſſes unter Vorſitz von Profeſſor Dr. 
Nanſen und des meteorologiſchen Ausſchuſſes unter Vorſitz 
von Profeſſor Dr. Weickmann⸗Leipzig. 

Am Montag vormittag um 10 Uhr begann die Voll⸗ 
ſitzung im Kurgartenhotel, an der außer Nanſen auch Dr. 
Eckener teilnahm, die, wie oben gemeldet, zu einem befrie⸗ 
digenden Abſchluß führte. 

Wie verlautet, werden an der Polarfahrt 35 Mann 
Pe ung und 13 Gelehrte teilnehmen, darunter Profeſſor 
Dr. Nanſen, Profeſſor Sverdrup⸗Oslo, Profeſſor Weick⸗ 
mann⸗Leipzig, Generalſekretär Walter Bruns, Dr. Pillin⸗ 
ger⸗Freiburg, ſerner ein Amerikaner und ein oder zwei 
Ruſſen. 


Die Zeppelinpoſt. 
Friedrichshafen, 2. Oktober. Nach einer Ver⸗ 
fügung des Reichspoſtminiſteriums, wird das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ in Zukunft auch auf kleinen Fahrten in⸗ 
nerhalb Deutſchlands ſowie über den angrenzenden Län⸗ 
dern Poſtkarten und Briefe mitnehmen, welche unterwegs 
Lune, 


genoſſen werden herzli 
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Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rryrnek (rög Rokicibskiei) 
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Deutſcher Sozialiit. Jugendbund Polens 


Sonntag, den 6. Oktober, um 4 Uhr nachmittags, veranſtalten die Eobger Orte⸗ 
gruppen des D. S. J. P. im Jugendheim. petrikauer 109, den g 


Internationalen Jugendtag | 


tages kommt der Film 


Nie wieder Krieg! 


zur erſtmaligen Ruffährung. Die Mitglieder des D. S. J. P., eltern 5 Partei 


„ „% etre; — W.. "DET d. Vrryver ro. 


abgeworfen werden. Das Porto beträgt für Karten 50 
Pfennig und für Briefe 1 Mark. Die Poſtſachen ſind recht⸗ 
zeitig an das Poſtamt Friedrichshafen, nicht an den Luft⸗ 
ſchiffbau Zeppelin, in geſchloſſenem Umſchlag einzuſenden. 


Schreckenstat eines Irrſinnigen. 


London, 2. Oktober. Wie aus Sidney gemeldet 
wird, wurde die Anſiedlung Palmyra in Weſtauſtralien 
durch die Schreckenstaten eines Irrſinnigen in größte Auf⸗ 
vegung verſet. Der Geiſteskranke rannte in der Dunkel⸗ 
heit durch den Ort und feuerte wahllos auf die Häuſer, 
deren Bewohner in größter Eile die Türen verbarrikadier⸗ 
tem und die Lichter auslöſchten. 5 Menſchen wurden ge⸗ 
tötet. Erſt nach längerer aufregender Verfolgung durch 
Poliziſten konnte der Irrſinnige hinter Schloß und Riegel 
gebracht werden. Man nimmt an, daß er den Verſtand 
durch fortwährendes Grübeln über Diebſtähle verloren hat, 
die in der letzten Zeit auf ſeiner Beſitzung verübt worden 
waren. 


Schreckliche Ueberſchwemmungskataſtrophe. 

London, 2. Oktober. Die durch die letzten Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Pandſchab⸗Gebiet angerichteten Schä⸗ 
den ſind nach amtlichen Feſtſtellungen außerordentlich 
groß. Insgeſamt ſind 206 Perſonen ertrunken. Etwa 
8000 Stück Vieh gingen verloren. Weite Strecken bebau⸗ 
ten Landes wurden zerſtört, 69 000 Häuſer völlig vernichtet 
und 8000 ſchwer beſchädigt. 


Tod in den Flammen. 


Berlin, 2. Oktober. Am 1 Mittwoch mor⸗ 
gens brach im Haufe Grenz⸗Straße 17 ein Küchen⸗ und 
Wohnungsbrand aus. Der Brand dehnte ſich bald auf das 
Terppen haus aus. Während 3 Bewohner ſich durch die 
mechaniſche Leiter retten konnten, gelang dies einer ge⸗ 
wiſſen Frau Nowanfki nicht mehr, jo daß fie verbrannte. 
Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. 


Vom Braunbär geſaßt. 


Frankfurt a. M., 2. Oktober. Eine Frankfurter 
Schulklaſſe beſichtigte am Mittwoch vormittag unter Füh⸗ 
rung einer Lehrerin den Frankfurter zoologiſchen Garten. 


d : der hi d auswärtigen Vertreter 
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Während des Ganges durch die Anlagen kletterte ein 11jäh⸗ 
riger Schüler über das Absperrgitter des Bärenzwingers. 
Der Junge wurde von einem braunen Bären erfaßt, der 
ihm einen Arm abriß. Unter den Kindern entſtand eine 
große Panik. Trotzdem ſofort Hilfe zur Stelle war und 
trotz Schlagen und Abgabe von Schüſſen konnte das Tier 
nicht mehr zurechtgetrieben werden. Dem Jungen wurde 
der Arm pöllig vom Leib geriſſen. Das Kind kam ſofort 
in ärztliche Behandlung. Den Umſtänden nach iſt zu 
hoffen, daß es am Leben erhalten bleibt. 


Einſturz einer Schule. 


2 Lond on, 2. Oktober. Bei dem Einſturz einer in: 
diſchen Schule in Bhilſa im Staate Gwalior wurden, nach 
Meldungen aus Bombay, 14 Knaben getötet. Das Unglück 
geſchah während des Unterrichts. Die Zahl der ſchwer⸗ 
verletzten Kinder wird mit 23 angegeben. Eine größere 
Anzahl trug leichtere Verletzungen davon. 


Wolkenbruchartiger Regen in Berlin. 

Am Mittwoch nachmittag gegen 18 Uhr ging über 
Berlin, nachdem es ſchon im Hause es 1 und Mitte 
woch ſtark geregnet hatte, ein wolkenbrucharkiger Regen 
nieder, der vielfach zu Kellerüberflutungen Mlaß gab. Die 
Feuerwehr mußte wiederholt eingreifen und die Schäden 

eſeitigen. Der Verkehr wurde erheblich behindert. Die 
Straßen waren infolge der niedergehenden Waſſermaſſen, 
trotzdem es die Zeit des ſtarken Nachmittagsverkehrs war, 
wie leer gefegt. f 


20 Leichtverletzte bei einem Straßenbahnzuſammenſtoß 


Wie die Verwaltung der Berliner Verkehrsgeſellſchaft 
mitteilt, ſtießen Mittwoch abend an einer Halteſtelle am 
Anhalter Bahnhof zwei Straßenbahnwagen zuſammen. 
Dabei trugen 20 Perſonen leichte Verletzungen davon. Die 
Verletzten wurden in der nächſtgelegenen Rettungsſtelle 
verbunden und konnten ſämtlich von dort aus ihren Weg 
fortſetzen. Die beiden beſchädigten Wagen mußten aus dem 
Verkehr gezogen werden. ü 


Verantwortlicher Schriftleiter . V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 
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Theaterverein „THALIA“ 


im Saale des Männergesangvereins, Petrikauer 243, 


— — 


Eröffnung der Spielzeit 1929/30 


Sonnabend, den 5. Oktober, um 8 Uhr abends 
Premieren-Vorstellung: 


‚FRIEDERIKE' 


Singspiel in 3 Akten von Ludwig Herzer und Fritz Löhner. 


Musik von FRANZ LEHAR. 


—— . — 


Sonntag, den 6. Oktober, um 8 Uhr abends: 
Wiederholung der Premiere. 


Od dn. 1 do dn. 7 pazdziernika. 


Din doros!ych poczatek seansöw o godz. 18,45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21 


CZLOWIEK $MIECHU 


wedlug powiesci Wiktora Hugo. 
W rolach glöwnych: MARY PHILBIN 
i CONRAD VEIDT 


‚Die mlodzieiy poczgtek seansow o godz. 15 i 1) 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


- CUDA BRAZYLJI 


Audyeje radjofoniczne W poczek. kina eodz. do g. 22 


Ceny miejse dla dorosiych 1—70, II—60. III—30 2 


„ mlodzieiy I—23. 1I—20, IlI—10 gr 


. Meyers 
Konderiations- 
Lexikon 


Bene gänzlich neu bearbeitete Auflage, Komplett 21 
ände, ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu be⸗ 
ſichtigen in der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109. 


Möbel 1 oder 2 auswärtige 


a Schülerinnen 
ſolid, zu ermäßigten Preiſen 


empfiehlt die Tiſchlerei finden ſofort od. ſpäter frdl. 
Kiliuſtiego 126 Logis gung bei al- 
im Hofe. — Nehme Bejtel- | Teinftehender eher Wit⸗ 
lungen zu günſtigen Be | we. Zu erfragen in der 
dingungen entgegen. . Ep. ds. Blattes. 


Abzahlung von B Zloth an, 
ohne Preis 

wie bei Barzahlung, 
Matratzen haben können. 


(Für alte Kundſchaft und 


von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne 
Auch Sofas. S » 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte au beſichtigen, ohne 


aufzwang! 


Sopesierer B. Beiß 


Beachten Sie genau die 
Ad : 


NIEWIAZSKI 


arzt für veneriſche 
a eiten und Männer⸗ 
ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß 


Andrzeia 5 


Tel. 59-40. 
Empfängt von 8—10 früh 
und 5—9 Uhr abends, 
Sonn- und Feiertags von 
© er Uhr ke 

pezielles artezimmer 

Sir Damen. 


Ihnen die prächtigen 
Modelle In Beyer s 
Modaführer 1929/30 
Band I „Damenklal- 
dung“ (M.1.90). Für‘ 
Kinder git Band I 
„Kinderkleidung“ 
M. 1,20). Die reich- 
haltigen Bände sind 
eben erschlenenund 
legen überall auf, 


Verlag Otto Beyer 


gend» 
ch eingeladen. 
Schlank 
ſchlafen Sie oder 
auf Stroh? vollschlank7 
eg feed eee | 
| 


Leipzig / Berlin 


Logis 


Zu erfragen bei Reigel, 
Petrikauer Nr. 101. 


Zahn · Urzt 


L6ITIS- 


Olutone Nr. 41 
Empfängt: 


ö morgens non 910.30 Uhr 
sad. 32955 


Küchenherde 
und Oeſen empfiehlt 
„KOZNMINEK“ 
Glöwna 581 


Dr. Heller 
u Sellgienelranpeiten 


zurückgelehrt. 


Nabprotſtr. 2 
N Tel. 79:88 


Empfängt 


von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 


bis 5 Uhr nachm. 


Kelterei. 


Karten im Vorverkauf sind in der Drogenhandlung Arno 
Dietel, Petrikauer 157, und in der Tuchhandlung G. E. 
Restel, Petrikauer 84, ab Mittwoch, den 2. Oktober, zu 


erhalten. 


Heilanstalt 
der Apesinlärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
de veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauttranibeiten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Trippe⸗ 
Konſultation mit Urologen ee 
Hicht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater, Donnerstag und Frei- 
tag „Rywale“ 


Apollo: „Der Kreuzweg einer ehrbaren Frau‘ 

Capitol: „Unterseeboot S. 44“ 

Casino: „Die wunderbare Lüge der Nina 
Petrowna® 

Corso: „Die Abenteuer Harry Piels“ 

Grand Kino: „Der letzte Liebesroman“ 

Kino der Staats- und Kommunalbeamten 

„Samson und Dalila“ 

Kino Uciecha: „Der Skandal in Petersbug" 

Luns: „Die Herrin der Liebe“ 

Odeon u. Wodewil: „Die Pantherkatze 
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Beiblatt zur Nr. 270 


Tagesneuigleiten. 


Feierliche Madamie anläßlich des 
Vereinigungsparteitages. 


Wie bekannt, findet am Sonnabend, den 5. Oktober, 
um 8 Uhr abends, im Saale der Philharmonie anläßlich 
des Vereinigungsparteitages der D. S. A. P. eine feierliche 
Akademie ſtatt. Vertreter ausländiſcher als auch inlän⸗ 
diſcher ſozialiſtiſcher Parteien werden während der Aka⸗ 
demie Anſprachen halten und uns Lodzern den Gedanken⸗ 
gang innerhalb ihrer Organiſation übermitteln. Außerdem 
wird der Abend von dem Männerchor der D. S. A. P. mit 
Wu und der Chojnacki⸗Kapelle mit muſikaliſchen 

rbietungen verſchönt werden. 

Zu der Akademie haben alle ohne Unterſchied Zutritt. 
Doch iſt es geboten, ſich vorher mit einer Eintrittskarte zu 
verſehen, da ein Mangel an Plätzen zu erwarten iſt. Kar⸗ 
ten im Vorverkauf zum Preiſe von 50 Groſchen ſind in der 
Adminiſtration der „Lodzer e Petrikauer⸗ 
ſtraße 109, ſowie in allen Lodzer Ortsgruppen der D. S. 
A. P. zu haben. 

Arbeitsloſe Mitglieder der Partei und Gewerkſchaft, 
die ſich mit einer Arbeitsloſenlegitimation ausweiſen kön⸗ 
nen, haben freien Eintritt, jedoch müſſen ſie die Freikarte 
aus dem Parteijefretariat, Petrikauer 109, abholen. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1911. 

Morgen haben ſich im Militärbureau in der Petri⸗ 
kauer Straße 212 die Männer des Jahrganges 1911 zu 
melden, die im Bereich des 5. Polizeibezirks wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben L bis P einſchließlich 
beginnen; aus dem 14. Polizeikommiſſariat dagegen die⸗ 
jenigen, deren Namen mit den Buchſtaben A bis G ein⸗ 
schließlich beginnen. 

Jeder zur Regiſtrierung Erſcheinende muß in Lodz 
angemeldet ſein und einen Perſonalausweis oder einen 
Geburtsſchein mit einem die Identität der Perſon feſtſtel⸗ 
lenden Dokument ſowie ein Schulzeugnis beſitzen. Hand⸗ 
werker müſſen noch einen Innungsſchein vorweiſen. (Wid) 


Anmeldung der Männer des Jahrganges 1909. 
Mäorgen haben ſich die im Jahre 1909 geborenen 
Männer ſowie auf fremdem Paß hier lebenden, die ihre 
fremde Staatsangehörigkeit nicht nachweiſen können, in 
der Zeit von 8 bis 3 Uhr im Militärbureau in der Petri⸗ 
kauer Straße 212 zu melden, und zwar alle diejenigen, die 
im Bereich des 1. Polizeibezirks wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben Sz bis Z beginnen. Mitzubringen iſt 
ein gültiger Perſonalausweis ſowie das Schul⸗ bezw. In⸗ 
nungszeugnis. (Wid) l 
Die diesjährigen Kontrollverſammlungen für Referviſten. 
In den nächſten Tagen werden die Bekanntmachungen 
über die Einberufung einiger Jahrgänge der Reſerviſten 
und des Landſturmes zu den Kontrollverſammlungen er⸗ 
ſcheinen. Die Kontrollverſammlungen werden wahrſchein⸗ 
lich bis Ende November dauern und werden die Jahrgänge 
1889 und 1904 der Kat. A, C und D umfaſſen. Auch die 
Reſerviſten des Jahrganges 1902, die keine militäriſchen 
Uebungen mitgemacht haben und die Kategorie A beſißzen, 
werden ſich zu den Kontrollverſammlungen melden müſſen. 
Ebenſo werden die Landſtürmer des Jahrganges 1902 zu 
den Kontrollverſammlungen einberufen. (p) 


„A. G. Der Unſichtbare“ 


Von Edgar Wallate. 
(44. Jortſetzung) 


„Haben Sie den Artikel in ſeiner Zeitung geleſen?“ 
Scottie nickte. N 
„Er iſt ſehr zahm, Macleod. Er ſah, in Gefahr er 
ch gebracht hatte und außerdem ſprang doch dieſer maskierte 


nn hinter den Vorhängen hervor und bedrohte ihn mit 


dem Tod. 
„Ob er maskiert war oder nicht, weiß niemand. 1 
. nicht, daß er maskiert war. Was hat er über 
elſon geſagt?“ 
„Er hat fie gerechtfertigt. Es iſt alles zufriedenſtellend 
Suse jagt er. Es jteht eine Entſchuldigung in der 


m geht er alfo fort?“ fragte Andy befriedigt. 

Scottie ſchüttelte den Kopf. 

„„das ſagt er. Aber das iſt ein Reporter! Er wird ſicher 
noch eine Woche hierbleiben!“ 5 

Er ging zur Tür. 

„Vielleicht komme ich wieder zurück, Macleod. Auf 
Wiederſehen.“ 

Er war gegangen, bevor Andy ihn fragen konnte, ob 
Stella Nelſon ſchon zu ſprechen ſei. 

Andy war nun auf dem toten Punkt angekommen, er 
war in eine Sackgaſſe geraten. Er mußte Beverley Green 
bald verlaſſen, und der Mord mußte dann unter die unge⸗ 
ſühnten Verbrechen eingereiht werden. 

Das eigentliche Geheimnis lag in der ſchickſalhaften Ver⸗ 
kettung, die Darius Merrivan, Abraham Selim und den 
Mörder miteinander verband. 

Andy hatte die Abſicht, Stella aufzuſuchen, aber er mußte 
ſeinen Plan ändern, als ein längeres Telegramm vom Poli⸗ 


zeipräſidium eintraf. ; 
„Kommen Sie fofort zur Stadt. Mr. Wentworth, ein 


41 ein in Aſhlar Buildings, iſt verſchwunden. Nach⸗ 


forſchungen bei ſeiner Bank haben ergeben, daß er ein großes 
Depot dort unterhielt. Es iſt Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß Abraham Selim mit ſeinemVerſchwinden irgend⸗ 
wie im Zuſammenhang ſteht.“ 


Lodzer Vonszeitung 


Um die Aufhaltung der Mietserhöhung. 

Die Mieterverbände haben Bemühungen eingeleitet, 
um die Erhöhung der Miete für den 1. Januar 1930 auf⸗ 
zuhalten. Die Mieterverbände gehen nämlich von dem 


Standpunkt aus, daß die Miete bereits einen beg 


hohen Stand erreicht hat und daß eine weitere Erhöhung 
von den Beſitzern von kleineren Wohnungen nicht mehr 
tragbar iſt. (p) f 1 25 
Eintreibung von Beiträgen für das Verſicherungsamt der 
Geiſtesarbefter. 

Alle Operationen, die mit der Exekution, deren Auf⸗ 
haltung oder der Zerlegung der Beiträge für das Verſiche⸗ 
rungsamt der Geiſtesarbeiter in Raten im Zuſammenhang 
ſtehen, werden nunmehr vom Bezirksinſpektorat der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten in Lodz, Zielonaſtr. 44, vorgenommen. 
Intereſſenten werden am Montag und Sonnabend, von 
10 bis 1.30 Uhr empfangen. (Wid) 

Befreiung von den Hoſpitalgebühren. 

Unter Vorſitz des Schöffen Andrzejak fand dieſer Tage 
eine Styung der Kommiſſion zur Befreiung armer Ein⸗ 
wohner der Stadt Lodz von den Hoſpitalgebühren ſtatt. 
Die Kommiſſion hat 390 Perſonen von den auf ſie ent⸗ 
fallenden Hoſpitalgebühren (auf die Geſamtſumme von 
149 720 Zloty) befreit. 5 
Statiſtik der Wechſelproteſte. | 

Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes in 
Lodz ſind bei den Lodzer Notaren Wechſel proteſtiert wor⸗ 
den: Im Januar d. J. 28 237 Wechſel auf die Geſamt⸗ 
ſumme von 4902000 Zloty; im Februar 30 427 auf 
5 559 000 Zloty; im März 37 292 auf 7063 000 Zloty; 
im April 41 895 auf 8 172 000 Zloty; im Mai 48 326 auf 
9 622 000 Zloty; im Juni 50 095 auf 9 866 000 Zloty; 
im Juli 59 970 auf 16 851 000 Zloty; im Auguſt 52 412 
auf 10 163 000 Zloty. Hieraus geht hervor, daß die Zahl 
der Wechſelproteſte von Januar bis einſchließlich Juli ſtetig 
im Wachſen begriffen war, während der Monat Auguſt be⸗ 
reits einen weſenklichen Rückgang der Proteſte zu verzeich⸗ 
nen hatte. 

Renovierung der Häuſer der ſtädtiſchen Geſundheits⸗ 
abteilung. 

Die Wirtſchaftskommiſſion der Gefundheitsabteilung 
des Lodzer Magiſtrats hat beſchloſſen, eine teilweiſe Reno⸗ 
vierung folgender Anſtalten der Geſundheitsabteilung 
durchführen zu laſſen: 1. des St.⸗Joſefs⸗Krankenhauſes, 2. 
der 1. ſtädtiſchen Badeanſtalt, 3. derſtädtiſchen Desinfek⸗ 
tionskammer. . ee ee 
Beſondere Warnungsſignale für die Rettungswagen. 

Gemäß einer Anordnung der Bezirksdirektion für 
öffentliche Arbeiten werden die Wagen der ſtädtiſchen Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in nächſter Zeit beſondere mehrſtimmige 
Warnungsſignale erhalten, die nur dann benutzt werden, 
wenn der Wagen zur Unfallftätte fährt Außerdem werden 
an der linken Seite der Wagen beſondere Fahrtanzeiger 
in Form von Pfeilen angebracht, die nachts mit gelbem 
Licht verſehen ſein werden. Ebenfalls an der linken Seite 
des Wagens wird ein Fähnchen mit dem Wappen der 
Rettungsbereitſchaft angebracht ſein. Alles dies wird dazu 
beitragen, daß der Verkehrspoliziſt ſchon von weitem das 
Herannahen eines Rettungswagens bemerken wird. 

Um die Abſchaſſung der Strafe ſür Abtreibung der Leibes⸗ 

t. 


Auf dem gegenwärtig in Warſchau ſtattfindenden pol⸗ 


Mr. Wentworth hatte einige Räume direkt neben dem 


Bureau Abraham Selims gemietet. Andy wußte das noch von 


ſchiedenes über den Stand der Firma erfahren, bevor er 
ie niedergeſchlagene Stenotypiſtin befragte. 

„Am letzten Freitag war er zum leßtenmal hier,“ ſagte 
fie, „er hat mir mein Gehalt ausgezahlt und mir Geld für 
die Markenkaſſe und andere Kleinigkeiten gegeben. Er ſagte 
mir, daß er am Montag oder Dienstag wiederkommen würde. 
Ich hatte eine kleine Unterredung mit ihm über das Geſchäft, 
denn wir tun eigentlich überhaupt nichts. Ich fragte ihn, 
wie lange dieſer Zuſtand noch anhalten könnte, bevor er das 
Bureau ganz ſchließen würde. Aber er war guter Laune und 
erwiderte mir, daß er mir bald etwas Angenehmes mit⸗ 
teilen könnte. Er ſagte dies in einer ſcherzhaften Art und 
Weiſe, in der er ſtets mit mir zu ſprechen pflegte.“ f 

„Sie wiſſen natürlich, wo er wohnt?“ a 

„Nein. Ich vermute nur, daß er ſich häufig in Hotels 
aufhält. Er ſchrieb mir ein⸗ oder zweimal, wenn er abweſend 
war, und gab als Adreſſe ſtets ein Hotel an, obwohl ich ihm 
niemals Briefe dorthin nachſandte. Ich erinnere mich noch 
an eine andere Bemerkung, die er das letztemal machte, als 
ich ihn ſah. Er ſagte, es wäre doch merkwürdig, daß wir 
niemals etwas von Mr. Selim zu ſehen bekämen.“ 

„Das haben Sie mir auch ſchon früher geſagt. Erinnern 
Sie ſich an das Hotel, von dem er Ihnen ſchrieb, und wiſſen 
Sie, an welchem Datum er den Brief abſandte?“ 

„Ich habe die Korreſpondenz aufbewahrt. Ich dachte 
geg Sie danach fragen würden und habe ſie ſchon her⸗ 
ausgeſucht.“ f 

Andy überſchaute die Liſte kurz, die ſie aufgeſtellt hatte. 
Es waren wohlbekannte Hotels in den verſchiedenſten Teilen 
755 Tuche Er ſteckte das Blatt zu ſpäterem Gebrauch in 

ie, 5 0 

„Haben Sie eine Photographie von Mr. Wentworth?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Wie ſah er denn aus?“ 

In dieſem Punkt war ſie ſehr unſicher, ſie zählte ſelbſt erſt 
für walt Jahre und hielt jeden Mann über fünfunddreißig 

r „alt“. a N 
„Er ging etwas geneigt, erinnerte ſie ſich, und trug eine 
große Hornbrille. Von ſeinen Geſchäften wußte ſie faſt gar 
nichts, ſie war auch erſt ſeit einem Jahre in ſeinen Dienſten. 
Sie kannte auch keine anderen Firmen, mit denen er iraend⸗ 


(öl früheren Nachforſchungen her, er hatte auch ſchon Ver⸗ 


Donnerstag, den 3. Oltober 1929 


betreffend Beſtrafung für Abtreibung der Leibesfrucht be⸗ 
raten. Ein diesbezügliches Referat wurde von Profeſſor 
Glaſer aus Wilna gehalten. Entgegen dem Antrage des 
Referenten ſprach ſich die Mehrheit der Kongreßteilnehmer 
für die Nichtbeſtrafung der Abtreibung der Leibesfrucht 
aus, wobei auch die Notwendigkeit einer Reform des Straf⸗ 
geſetzbuches nach dieſer Richtung hin unterſtrichen wurde. 
Die Begründung des Urteils gegen Laniucha. 
Das Warſchauer Appellationsgericht veröffentlichte 
vorgeſtern die Urteilsbegründung gegen den dreifachen 
Mörder Laniucha. Darin erklärte das Gericht, daß es aus 
zweierlei Gründen eine Herabſetzung der Strafe vorgenom⸗ 
men habe: erſtens, weil Laniucha jung iſt, weshalb er ſeine 
Taten nicht ſo lenken kann, wie eine erwachſene Perſon, 
und dann, weil er unbeſtraft iſt. Zum Schluß der Begrün⸗ 
dung kommt das Gericht zu dem Ergebnis, daß die lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe eine genügend hohe Strafe iſt. 
Zunächſt werde er dadurch unſchädlich gemacht und dann ſei 
ihm Gelegenheit gegeben, ſich zu beſſern. Wie wir erfahren, 
wird die Familie des Verurteilten von dem Recht der Kaſ⸗ 
ſationsklage Gebrauch machen. (p) 
Unfall oder Selbſtmordverſuch? 
In die Badeanſtalt in der Krucza 11 kam geſtern ein 
etwa 55jähriger Mann, der ein Wannenbad erſter Klaſſe 
verlangte. Als er nach der vorgeſchriebenen Zeit die Bade⸗ 
zelle nicht verließ und auf Klopfen keine Antwort gab, 
dead man in die Zelle ein, wo man ihn auf dem Sopha 
liegend beſinnungslos vorfand. Sofort wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft aus ders die ihn nach dem Rado⸗ 
oszezer Krankenhaus überführte. Es konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden, ob der Fremde einen Schwächeanfall 
erlitten oder einen Selbſtmordverſuch unternommen hat. 
Auch ſein Name konnte nicht in Erfahrung gebracht werden, 
da man bei ihm keine Papiere fand. (p 
Autobusverkehr Lodz Warſchau. f 
Z3bwiſchen der Landeshauptſtadt und Lodz iſt ein Autos 
busverkehr eröffnet worden. Die Fahrt geht auf guter 
Chauſſee über Mszezonow, Rawa und Brzeziny. In War⸗ 
ſchau gehen die Autobuſſe vom Zentrum des Handelsvier⸗ 
tels (in der Nähe der Bank Polſti) ab. (Wid) 
Von einem Auto überfahren. 

Ifn der geſtrigen Nacht wurde vor dem Haufe 11. Liſto. 
pada 72 der 65jährige Händler Laib Zygunt, Allee des 
1. Mai 32 wohnhaft, von einem Auto überfahren. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereiſchaft ſtellte bei 
Zygunt allgemeine Körperverletzungen feſt, legte ihm einen 
Verband an und beließ ihn an Ort und Stelle. Gegen den 
Chauffeur wurde wegen unvorſichtigen Fahrens ein Pro, 
tokoll verfaßt. (Wid) 
Der . Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſti, Pe 


trikauer 164; W. Sokolewicz, Przeſazd 19; R. Rembie⸗ 
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linfti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56 


Vom Arbeitsgericht. 


In der Fabrik der Akt.⸗Geſ. Louis Geyer in Sch 
Petrikauer 282, war Helena Heindzlik (Wyſockiego 24) 
vom 1. März 1928 bis zum 2. Februar 1929 als Arbei⸗ 
terin beſchäftigt, wobei ſie ohne Kündigung und auch ohne 
Urlaubsentſchädigung entlaſſen wurde. 


welche Geſchäfte getätigt hätte. Sie ſchickte niemals Rechnun⸗ 
gen aus und es war offenbar ihre einzige Aufgabe, Beſucher 


zu empfangen, die nicht erſchienen, und Auszüge aus den Zei⸗ 
tungen über die Lebensmittelbörſe zu machen. Sie zeigte ihm 


eine Menge Blätter, die ſie im Lauf der Zeit zuſammengeſtellt 
8885 Jeden Freitagnachmittag erhielt ſie pünktlich ihr 
e * 


1 « 
Sie gab zu, daß das keine große geſchäftliche Tätig⸗ 
keit war. * 5 
Iich ſchrieb ihm ein oder zwei Briefe wegen der Preiſe, 
aber ſonſt habe ich eigentlich nichts zu tun gehabt.“ 
Andy beſuchte die beiden Londoner Hotels, die auch auf 
der Liſte des Mädchens ſtanden. Die Fremdenbücher wurden 
nachgeſchlagen und man fand tatſächlich, daß Mr. Wentworth 
an den betreffenden Daten dort gewohnt hat. Aber die 
Hotelangeſtellten wußten auch nichts Näheres über ihn, für ſie 
war er nur ein Name und eine Nummer 
Andy ging zum Polizeipräſidium zurück und berichtete. 
„Wentworth und Abraham Selim ſind ein⸗ und dieſelbe 
Perſon“, ſagte er. „Wentworth & Wentworth iſt eine Schein⸗ 
firma und hat nur den Zweck, Selim unbeobachtet Zutritt zu 
dem Gebäude zu verſchaffen. Erinnern Sie ſich daran, daß 
Selims einziger Angeſtellter nur zwiſchen elf und ein Uhr 
in dem Bureau fein durfte? Wentworth ſelbſt erſchien im 
Aſhlar⸗Building nie vor zwei und auch nur an beſtimmten 
Tagen. Der Clerk Abraham Selims hatte dann Urlaub. 
Für Wentworth war es eine leichte Sache, in Selims Bureau 
zu gehen, die Briefe herauszunehmen und dann wieder in den 
Räumen der Firma Wentworth & Wenzporth zu erſcheinen. 
Wentworths Bankier hat mir geſagt, daß er etwa ein Dutzend 
große Käſten voll Dokumente hat. Die werden es uns viel⸗ 
leicht möglich machen, die Identität ohne jeden Zweifel feſt⸗ 
zuſtellen.“ 
„Hat Wentworth Geld von der Bank aßgehoben, ſeitdem 
er verſchwunden iſt?“ 1 
Dieſelbe Frage habe ich auf ſeiner Bank geſtellt, aber 
man ſagte mir daß das nicht der Fall war. Aber das iſt ja 
ſehr leicht erklärt. Abraham Selim wußte, daß wir fofort 
zu ſeinem Bureau gehen würden. Er vermutete vielleicht auch, 
aß wir den Zuſammenhang zwiſchen ihr und Wentworth 
ſofort erkennen würden. Wenn er nun als Wentworth einen 
Scheck von der Bank zog, ſo ſetzte er ſich damit der Gefahr 
aus, entdeckt zu werden.“ N N 
2 (Fortſetzung folgt.) 


a Sie erſuchte das 
niſchen Juriſtenkongreß wurde u. a. auch über die Frage! Gericht, die Firma zur Zahlung von 60 Zloty für die 14⸗ 
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tägige Kündigungsfriſt und 40 Zloty für 8 Tage Urlaub 
u verurteilen. Die Firma hat der Hendzlik 60 Zloty für 
ie unterlaſſene 14tägige Kündigung zu zahlen, während 
die andere Forderung vom Gericht abgewieſen wurde. (w) 


vom Handelsgericht. 


Der Handelsabteilung beim one Bezirksgericht iſt 
don der Firma Abram Granek, Konſektionsgroßhandlung 
am Plac Wolnosci 6, ein Geſuch um Zahlungsaufſchub zu⸗ 
gegangen. Infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe iſt die 
Firma in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Das Projekt 
der 5 t ſich auf den Verkauf des Warenlagers, 
das auf 135 goth abgeſchätzt iſt. ö 

Die Firma Zygmunt Komoromwfki, Wirkwaren, Ce⸗ 
gielniana 30, hat ein Geſuch um Gerichtsauſſicht einge⸗ 
reicht. (Wid) 


— 


19. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 22. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
15000 Zloty: Nr. 27819. 
5000 Zloty: Nrn. 97170 111367 175363. 
3000 Zloty: Nrn. 6669 43319 132331 151640. 
2000 Zloty: Nrn. 38532 45172 78064 105164 110647 


126304 184418. 


1000 Zloty: Nrn. 26939 33923 35334 63144 131205 
134943 150072. 
600 Zloty: Nrn. 7876 8467 8770 19379 29802 41614 


50258 57847 58618 70766 75102 75546 82884 107040 127160 
147941 152301 153147 163345 154100 164818 179979. f 


500 Zloty: Nrn. 4986 8821 11074 11502 12783 12988 
13686 14647 14670 16532 20396 20938 21158 27464 29206 
29483 20681 30959 35693 35695 38726 39009 40382 41801 
42761 42851 43223 44321 44871 45360 45425 46701 46898 
47969 48855 54893 55375 55519 56094 58099 60789 66526 
65665 66161 67766 69708 69800 71149 72158 73257 74868 
756209 76062 78081 78275 79609 81110 81807 83939 86076 
36998 87745 89008 90390 91953 92023 94164 95021 96911 
97936 99583 99662 99883 100018 100683 100919 101265 
103904 105091 109141 111099 112559 114727 117451 118160 
118978 123061 123535 124486 124960 124986 126046 127808 
128192 130008 130029 130455 131691 132049 132535 132812 
134354 136314 136896 136970 140220 140663 140745 141862 
142014 142244 143692 144038 144730 145967 149192 150045 
150224 150681 151264 154310 155228 156855 157425 157459 
157605 158210 159331 159616 160724 161450 167057 167374 
168117 169484 170874 175827 177111177382 177428 178238 
178260 180223 181395 182316 183788 184410 184419. 

Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Gejchäfts: 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Lodzer Bürgerſchützengilde. Am Freitag, den 4. l. Mts., 
um 9 Uhr abends findet in unſerem Lokal die Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, zu welcher alle Vorſtandsmitglieder höfl. einge 
aden werden. j 

Kumit. 
Deutſches Theater „Thalia“. 

Mit lebhaftem Intereſſe ſieht man allerſeits dem Be⸗ 
ginn der Spielzeit der deutſchen Bühne hier entgegen, die 
am Sonnabend, den 5. Oktober, im Saale des Männer⸗ 
geſangvereins mit dem Singſpiel „Friederike“ eröffnet 
wird. Die Wahl des Stückes 10 infolge ſeiner beſonderen 
Art in Sinn und Klang als ſehr gelungen anzuſehen. Dies 
uno mehr, als es ein ganz neues Bühnenſtück iſt, das erſt 
Ende 1928 ſeine Uraufführung erlebt I und noch heute 
in Wien und Berlin vor dauernd überfüllten Häuſern ge⸗ 
ſpielt wird. f 

Man könnte „Friederike“ nennen: das Idyll von 
Seſenheim aus dem Cyklus „Die Frauen um Goethe“. 
Goethe mit ſeinen Freunden, darunter Lerſe, Jung⸗Stil⸗ 
ling, Weylan$ verſchlägt das Schickſal nach Seſenheim, 
wo Pfarrer Brion mit Frau und Töchtern, Salomea und 
Friederile, wohnen. Salomea reſolut, erdennah. Friederike 
art und ſchwärmeriſch. Hier beginnt das Lied: ein ſchönes 

ied der Liebe. Das Schickfal führt eigene Wege. Jahre 
der Trennung, Goethe iſt wieder zu Beſuch in Seſenheim 
mit Karl Auguſt von Weimar. Abſchiedsſtimmung — etwa 
Altheidelberg 5. Akt oder „Cyrano de Bergerac“. 

Die Verfaſſer des Buches zu „Friederike“, Ludwig 
Herzer und Fritz Löhner, mußten ſich, wo es ſich um Goethe 
handelt, ſehr in acht nehmen, um ſich keine Blöße zu geben. 
Und ſie haben auch ihre Arbeit ausgezeichnet geleiſtet. Das 


Buch iſt ſehr talt⸗ und geſchmackvoll gemacht. Niveau liegt 
a 8 $ 


darin mit literariſchem Einſchlag. Bei den Geſangstexten 
weiß man jelten, wo 1 aufhört und Löhner anfängt. 
Entſchieden ein Lob für ihn. x 

Die Muſik zu „Friederike“ iſt geradezu wundervoll. 


—— a 
' Wetterbericht 


der Wetterwerte am Deutihen Gymmafium. 


* . 
2 2 Luft temp. Luftf. 2 1125 Grad der 
Okt. in um Celſius Proz, tung mis Bewölkung 
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aufs offene 


Aus unerſchöpflichem Born der Erfindung hat Franz 
Lehar dieſe ſchwebenden und verſchwebenden, weichen und 
zarten, luſtigen und ſtarken Weiſen geſchöpft. Im Alter, 
nach vielen Erfolgen, Erfahrungen und Wandlungen, hat 
er ſich noch einmal ganz umgeſtellt, wurde noch einmal — 
an dieſer jungen Liebe Goethes zu Friederike — ganz neu 
und jung, denn das Lied regiert die Geſchichte von Goethe 
und Friederile. Lehar führt ein Märchen aus längſt ver⸗ 
Hungener Zeit herauf. Ein begeiſterter Theaterfreund hat 
unlängſt geſchrieben: Nimm noch einmal greifbare Geſtalt 
an und umnebele uns für ein paar Theaterſtunden die 
Sinne mit einem zarten, holdverwehten Duft... 

Laſſen wir die Aufführung der „Friederike“ 50615 
ſich ſprechen. Ein volles Orcheſter unter fachmänniſcher 
Leitung und die Beſetzung der Rollen bürgen für ein Ge⸗ 
lingen dieſer Premiere. Karten im Vorverkauf zu erhalten 
bei: G. E. Reſtel, Petrikauer 84, und in der Drogerie Arno 
Dietel, Petrikauer 157. 


— ——— 


Eine exotiſche jüdiſche Liederſängerin in Lodz. Wie wir 
erfahren, kommt nach Lodz die exotiſche jüdiſche Liederſängerin 
Bracha Zfira, die unter Mitwirkung des ausgezeichneten Pia⸗ 
niſten Nachum Nardi im Saale der Philharmonie einen exoti⸗ 
ſchen Liederabend geben wird. Dieſe berühmte Sängerin 
wird Lieder in ſpaniſcher, hebräiſcher, türkiſcher, jüdiſcher 
u. a. Sprachen ſingen. Alle dieſe Lieder werden in maleri⸗ 
ſchen und effektvollen orientaliſchen Koſtümen ausgeführt. 
Der Liederabend findet am Donnerstag, den 10. d. Mts.,, 
tat. Eintrittskarten für dies überaus intereſſante Konzert 
ſind bereits an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Aus dem Neiche. 


Turek. Banditenüberfall. In der geſtrigen 


Nacht gegen 3 Uhr drangen zwei maskierte und mit ER 


bern bewaffnete Banditen in die Lebensmittelgenoſſenſcha 
„Robotnik“ in Dobra bei Turek ein, banden den eiter 
dieſer Genoſſenſchaft Adam Borowicz und feine Familie 
und durchſuchten dann das ganze Lokal nach Wertſachen. 
Sie raubten 900 Zloty und verſchiedene Garderobe im 
Werte von einigen hundert Zloty. Nachdem ſie die Tür 
von außen verbartifadiert hatten, ergriffen ſie die Flucht. 
Als Borowicz ſich von den Feſſeln befreit hatte, benachrich— 
tigte er den nächſten Polizeipoſten. (p) 

galiſch. Tödlicher Unfall im Walde. Der 
Landmann Auguſt Schulz aus dem Dorfe Dmowiee, Ge⸗ 
meinde Koscielce, fuhr mit ſeinem 7jährigen Sohn durch 
einen Wald, als plöglich das Pferd ſcheute und mit dem 
Wagen durchging. Ehe es Schulz gelang, das Pferd zu 
bändigen, fiel der Knabe vom Wagen und fand den Tod 
auf der Stelle. (Wid) 

Radymno. Mord um 700 Zloty. Im Dorfe 
Michaluwlo bei Radymno wurde vorgeſtern eine furcht⸗ 
bare Mordtat verübt, dem der angeſehene Schmied dieſes 


Dorfes, Piotr Fueter, 5 Opfer gefallen iſt. Die Frau 


Buczlowſtis, die mit dem acher Edward Sobolewfki 
ein Liebesverhältnis unterhielt, wollte um jeden Preis 
ihren Ehemann loswerden, deſſen ſie ſchon lange über⸗ 
duüſſig war. Sie überredete ihren 17jährigen Bruder und 
deſſen Freund, einen gewiſſen Jan Genbyt, ihren Mann 
umzubringen und verſprach ihnen eine Belohnung in dhe 
von 700 Zloty. Beide überfielen Buczkowſki vorgeftern 
und brachten ihm mit einem Bajonett ſieben Wunden am 
Kopfe bei, ſchleiften ihn dann bis zum ane und warfen 
ihn in die Fluten. Die Leiche wurde aber am anderen 


Tage von Einwohnern des Dorfes gefunden und eine 


Unkerſuchung eingeleitet, in deren Verlauf die verhafteten 
Aubert ein umſaſſenbes Geſtändnis ablegten. S wur⸗ 
den ebenſo wie die Anſtifterin und deren Mutter feſtgenom⸗ 
men und den Gerichtsbehörden zur Aburteilung zugeführt. 
Dem Mörder Sandyk, der Soldat iſt, droht die Todes⸗ 
ſtrafe. N 

Warſchau. Tödlicher Unfall. Der 20 jährige 
Tiſchlergeſelle Henryk Biernat (Radzyminfta 4) verſuchte, 
über einen etwa zweieinhalb Meter hohen Zaun zu ſteigen. 
Er kam hierbei unglücklich zu Fall, ſo daß er 1 er⸗ 
letzungen erlitt und auf dem Wege nach dem Krankenhaus 
verſtarb. | 

— Ehetragödie. Nach einer ſcharfen Ausein⸗ 
anderſetzung mit ſeiner Ehefrau en der 48jährige 
Arbeiter Stanislaw Krobosz, Obozowaſtraße 51, feine 
Wohnung und ſuchte ſich das Leben zu nehmen, indem er 
ſich vor den aus Powonzli nach Wola fahrenden Zuge 
warf. Der ſchwerverletzte Selbſtmörder wurde nach dem 
Kindlein⸗Jeſu⸗Krankenhaus gebracht, wo er mit dem Tode 
ringt. : 

e Furchtbare Bluttat eines Eifer⸗ 
ſüchtigen. Im Dorfe Janicz, Kreis Plonſt, wurde der 
20 Jahre alte Kazimier 5 von ſeinem Rivalen 
auf graufame Art ermordet. Der Mörder, ein Freund des 
Krzeminſti, brachte mit einem Meſſer fo viele Stichwunden 
bei, daß der Unglückliche kaum zu erkennen iſt. Kopf, Hals 
und Bruſt des Ermordeten bilden eine komplette Wunde. 
Der Mörder wurde in Feſſeln gelegt und der Polizei über⸗ 
geben. 

Gneſen. Tragiſcher Ausgang einer Se⸗ 
gelpartie. Vorgeſtern nachmittag unternahmen drei 


Pfadfinder mit dem 18jährigen Bootgehilfen Tadeusz 


Struzynſki auf dem Jelonek⸗See eine Segelpartie. Troß 
der Warnung des Boothausbeſitzers, der von der Partie 
abriet, da alle e ſegenſtände und die Boote bereits 
im Winterlager verſch offen ſeien, find die 4 jungen Leute 
aſſer hinausgeſegelt. Ungefähr in der Mitte 
des Sees iſt das Boot plößlich umgekippt. Zwei der In⸗ 
ſaſſen, die wahrſcheinlich nicht ſchwimmen konnten, hielten 
ſich krampfhaft an dem gelenterten Boote feit, während der 
dritte Pfadfinder und Struzynfki nach dem Ufer zu ſchwari⸗ 


öder Vortszekkung — Vonnererag, den 3. Orröoder 1929. 
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men. Dabei war letzterer wahrſcheinlich ermüdet, denn er 
begann laut um Hilfe zu rufen. Nach einigen Sekunden 
war er bereits unter der Waſſeroberfläche verſchwunden. 
Es dauerte geraume Zeit, bis ein Hilfsboot zur Stelle 
war. Die 3 Pfadfinder konnten gerettet werden, während 
man Struzynſki nach langem Suchen nur noch als Leich⸗ 
bergen konnte. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 3. Oktober. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.05 Schallplattenkonzert, 15.40 Wirtſchaftsbericht, 18 
Kammermuſtk, 20.30 Populäres Konzert, 22.20 Nachrich⸗ 
ten und Tanzmuſik. a j 
Kattowitz. (712 195, 421,3 M.) ] 
12.05 e 16.80 Kinderſtunde, 20 Sport: 
plauderei, 22.45 Tanzmuſik. 
Rratau. (955,1 13, 314,1 M.) 
12.05 Schallplattenkonzert, 16.30 19 Gen 17.20 
Vortrag: Die arbeitende Frau und ihre Geſundheit. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13 n 18.30 Orgelkonzert, 20 Franzö⸗ 
ſiſcher Unterricht, 20.80 Konzert. 
Ausland. 


Berlin. (631 Hz, Wellenlänge 475,4 M.) 


11 NE deren 14 Wagner-Schallplatten, 15.20 
Jute 1 16.30 Kammermuſik, 20.15 Operette! 
arietta “. 


Breslau. (996,7 155, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 e 16 Bücherſtunde, 17.30 Si 
derſtunde, 18.40 Stunde der Arbeit, 21 Abendunterhal, 
tung, 22.50 Tanzmuſtk. 

Frankſurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 19. le 
Schachſtunde, 20 „Madame Butterfly“. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 Schallplattenlonzert, 13.30 Konzert, 22 Aktuelle 
Stunde. 

Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskonzert, 17.3“ 
1 20 Im Wiener Wurſtelprater, 28 Nacht: 
muſik. 

Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M) 
11 Vormittagsmuſik, 15 Bildfunk, 16 Nachmittagskon⸗ 
ere 19.25 Engliſcher Sprachunterricht, 21 Volkstüm⸗ 
iches Konzert. 


NN 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
ö Achtung, Milizleutel 
Freitag, 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer. 
Haze 109, eine Verſammlung der Milizleute aller vier Yonzer 


rtͤgruppen ſtatt. 
Der Vorſitzende der Exelutive. 
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Nowo⸗glotno. 


Am Freitag, den 4. Oktober, um 7.30 Uhr findet im Par- 
teilokale, Cyganka Nr. 14, eine Vorſtandſitzung ſtatt, zu der 
auch alle Bertrauensmänner eingeladen werden. Das Erı 
ſcheinen aller iſt Pflicht. N 


Fraktionsſitzung. 


Donnerstag, den 3. Oktober, 7 Uhr abends, findet im 
Parteilokal eine Fraktionsſitzung der Stadtverordneten ſtatt. 
Der Vorſitzende. 


Lobz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Freitag, den 5. DE 
tober, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Tar⸗ 
gowa 31, eine e ſtatt. An dieſer Sitzung 
mmmt euer den Vorſtandsmitgliedern auch der 2. Delegierte 
zum Vereinigungsparteitag teil. 

Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 3. d. M., um 
7 Uhr abends, findet eine außerordentliche Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Auch die gewählten Parteidelegierten haben zu er⸗ 
ſcheinen. f 

Chojnn. Vorſtandsſitzung. Donnerstag, den 
8. Oktober, 8 Uhr abends, findet im Parteilokal eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ftatt, Vollzähliges Erſcheinen ift erforderlich. 

Zgierz. Vorſtand IE 5 Donnerstag, den 3. Ok⸗ 
tober, findet im Parteilokal die ordentliche Vorſtandsſitzun 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder iſt 
Pflicht. f Der Borfigende 
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deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodzer Ortsgruppen. Die Mitglieder der Lodzer Orts 
gruppen verſammeln ſich Sonnabend, den 5. Oktober, um 
6 Uhr Petrikauer 109 zur gemeinſamen Geſangprobe und 
marſchieren dann zur Akademie, Narutowicza 20. Wimpeln 
und Fahnen jeder Ortsgruppe ſind mitzubringen. Sonntag, 
den 6. Oktober, um 9 Uhr früh, verſammeln ſich die Mitglie⸗ 
der der Lodzer Ortsgruppen und Umgebung Petrikauer 109 
ur Begrüßung des Vereinigungsparteitages, Pomorſka 16. 

onntag nachmittag um 4 Uhr indet dann der Internatio 
nale Jugendtag ftatt. (Siehe Anzeige.) H 


Lodz-gentrum. Achtung Sportler! Donnerstag, 
den 3. Oktober, 8 Uhr abends, findet eine Sitzung aller 
Sportler der Ortsgruppe Lodz⸗ 


ler de Zentrum ſtatt. Das Erſchei⸗ 
nen eines jeden Sportlers iſt flicht. 24.7 

1 Saphter Donnerstag, den 3. Oktober, 7 Uhr 
abends, findet ein Voltstanzabend ſtatt, zu dem wir nur Mit: 
glieder einladen, die Sympathie dafür haben. Die Turnſtunde 
der Frauenriege fällt ſomit aus. 5 


ent Amel 


4 


Reize zuf 


Ne. 270 Kite) 
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Warum treiben wir Leibesübung? 


von Turn⸗ und Sportlehrer Alfons Stempel. 


Es wäre von groben Intereſſe, dieſe Frage allen denen 
vorzulegen, die heute Leibesübungen treiben, und doch würde 
von vornherein, ohne voreingenommen zu fein, die Beant⸗ 
wortung den meiſten ſehr ſchwer fallen, bezw. einſeitig aus⸗ 
EEE Das hat feine Urſache darin, daß mit den Leibes⸗ 
bungen andere Zwecke und Ziele verbunden und gewiſſe 
Prinzipien der Leibesübungen vorherrſchend geworden ſind. 
Senſation, Schauſtellung, Geſchäft, Weltanſchauung uſw. ha⸗ 
ben ſich in die Leibesübungen geſchlichen und dominieren der⸗ 
artig, daß diejenigen, die ſolche Zwecke und Ziele von ſich 
weiſen oder hintenanſetzen, als rüctſtändig angeſehen werden. 
Man treibt eben Leibesübungen, weil es modern und ſchick 
iſt, um ſich vor der Oeffentlichkeit zu zeigen, um genannt, ab⸗ 
ebildet und gefeiert zu werden uſw. Kurzum, man turnt, 
ſpielt fielfach aus nebenſächlichen Gründen und um des äuße⸗ 
ven Erfolges willen, weniger wegen ihres inneren Wertes. 

Etwas von dem inneren Wert ſpüren wir bei denen, die 
e jahrein regelmäßig ihren Körper ſtählen, ohne die 
läsſicht zu haben, große äußere Erfolge zu erringen, aber mit 
der feſten Ab icht, ihren Körper in der Uebung zu erhalten. 
99295 liegt die Grundlage für die Antwort auf die obige 

rage. ir ſollen Leibesübungen treiben um unſeres Kör⸗ 
pers willen. Wir ſollen nicht turnen, ſpielen, ſchwimmen, 
laufen mem der betr. Uebungsweiſe oder aus anderen Grün⸗ 
den, ſondern mit dem Ziele, ünſeren Körper durch die betref⸗ 
fenden Tätigkeiten zu hörten, gewandt und ausdauernd zu 
machen. Schon bei den alten Griechen war das ein erſtrebens⸗ 
werkes Ziel, und ein Menſch, der vollkommene und leiſtungs⸗ 
fähige Organe hatte, wurde von ihnen als ſchön angeſehen, 
wobei wir nicht vergeſſen wollen, daß fie dem Geiſt dieſelbe 
Pflege zuteil werden ließen und in der Vollendung und Har⸗ 
monie beider das eigentliche Schönheitsideal erblickten. 

Mit dieſer Fielldeung können wir von vornherein all 
denen begegnen, die den Wert der Leibesübungen nicht ein⸗ 
ſehen wollen, ſondern ſagen: „Früher gab es das auch nicht 
und wir waren trotzdem geſund“. Stimmt das wirllich; Ga 
es denn da nicht ſchon Kurzſichtige, Brillenträger, Plattfüße, 
Korſetträger uſw., von denen doch niemand behaupten will, 
daß das etwas Normales oder Geſundes iſt. Und es wird 
niemand behaupten, daß die Verhältniſſe vor 20, 50, 100 und 
mehr Jahren mit den heutigen nur annähernd verglichen 
werden können. Aus Licht, Luft und Bewegung 5 wir 
immer mehr in die licht, luft⸗ und bewegungsloſe Enge der 
Städte, Wohnungen und Arbeitsräume gedrängt worden. 
Kurzum, unſere ganze Lebensweiſe hat fi) von Grund auf 
verändert. Und unſer Körper? Er iſt in ſeinem grundſätz⸗ 
lichen Bau und feinen Funktionen derſelbe geblieben. 

Um uns nun einen kleinen Begriff von dem Einfluß der 
oben gezeigten Entwicklung auf unſeren Körper zu machen, 
wollen wir dieſen dargufhin anſehen. Freilich werden wir 
für nicht ſo verfahren, daß wir Teil für Teil, Funktion 

r Funktion durchſprechen, denn das würde zu weit führen, 
Wir wollen den Körpor danach betrachten, was heute vielfach 
an ihm aufgeſtellt wird. Viele Leute, beſonders Soldaten, 
Aerzte und Lehrer klagen über die ſchlechte Haltung. Unter 
Haltung verſtehen wir die Stellung der einzelnen Körperteile 

einander. Sie beruht auf dem Knochengerüſt, den Gelen⸗ 
en, Sehnen und Muskeln. Bei der Haltung ſtehen ſich zwei 
Kräfte gegenüber, die aufrichtende Kraft der Muskeln und die 
Schwer an (def. Bruſt und Leib mit ihrem Inhalt). Die 
Schwerkraft der Muskel iſt verhältnismäßig konſtant, d. h. 
unveränderlich. Die Kraft der Muskeln iſt voriabel, d. h. 
veränderlich. Der Muskel hat das Beſtreben, nach Zeiten der 
Ausſpannung ſich auszuruhen, er iſt ſchlaff, die Schwerkraft 
wirkt, und es erfolgt eine Beugung bezw. Senkung. Beſon⸗ 
ders markant iſt dieſe Ruhehaltung im Sitzen; denn nach an⸗ 
fänglich ſtraffem Aufrichten erfolgt ein allmähliches Zuſam⸗ 
menſinken des Körpers. Dieſe Ruhehaltung kann dauernd 
wirkſam bleiben, wenn die Muskeln nicht wieder geſpannt 
werden. Dann können ſich gewiſſe Muskelpartien verkürzen, 
und es entſteht die Gewohnheitshaltung, deren bekannteſte 
Form eben der gebeugte Oberkörper iſt. Die Urſache dieſer 
Gewohnheitshaltung iſt die übermäßige Beanspruchung, wie 
fie tagtäglich durch die einſeitige Tätigkeit jedes Menſchen im 
Beruf erfolgt (dauerndes Sitzen, Stehen oder Gehen). Sie 
kann erfolgen durch Krankheiten, Schädigungen oder Störun⸗ 
gen. Dieſe ſchlechte Haltung iſt für die ganze Funktionen un⸗ 
ſeres Körpers im Nachteil. Bei gebeugtem Oberkörper können 


wir nicht tief atmen. Dieſe geringe Atmung iſt von nachteili⸗ 


em Einfluß auf Blutkreislauf und Stofſwechſel. Die Folge 
davon iſt wieder, daß die Entwicklung und Wſerſtanbehg 
keit der Organe und Körperteile, beſonders der wenig be⸗ 
nutzten, gehemmt bzw. verringert wird. Das führt uns nun 
auf eine Erklärung der Gewohnheitshaltung, die uns einen 
Fingerzeig bietet, wie wir diefer begegnen können 
Wie iſt dieſe Erſchlaffung bzw. Verkürzung nun zu er⸗ 
klären? Alle Teile und e Körpers SR bes 
ſtimmte Aufgaben zu erfüllen. Damit fie das können, müſſen 
ſie nd darin geübt werden. Dieſes Ueben nennt man 
ühren. Die Muskeln brauchen — weil ſie der Be⸗ 
wegung dienen — Bewegungsreiz. Wir müſſen alſo unſerem 
Körper Bewegungen verſchaſſen, und zwar allen Körpertellen, 
und den ſowieſo beanſpruchten andere Bewegungen. Solche 
Bewegungen kann nur das Turnen mit all ſeinen Nebenzwei⸗ 
n geben, nicht als Leiſtungsturnen, fondern zur Körper». 
wegung, die jeder braucht, weil er einſeitig beſchäftigt ift. 
Die Reize, die wir dadurch unſerem Körper zuführen, fordern 
Atmung, Blutkreislauf, Stoffwechſel und die Empfindlichkeit 
der Zellen, Ein Uebermaß an Reizen wirkt allerdings genau 
o ſchädlich wie ein Mangel, denn ſie führen zur Lähmung 
zw. Verkrümmung. Bei dieſer Gelegenheit iſt es intereſſant 
eines Organes zu gedenken, das von Geburt an ſaſt vollſtändig 


auf feine Reize verzichten muß. Das ift die Haut, die dur 


unſere Kleidung auf Licht und Luft verzichten muß. Es iſt 
alſo zu begrüßen, wenn die Kleidung ſo eingerichtet wird, daß 
Licht und Luft an den Körper beran können. Aus dieſem 
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Grunde ſtellt unſere heutige Turn⸗ und Sportlleidung einen» 
beachtlichen Fortſchritt auf dem Wege zur Körperkultür dar. 
Wenn ich mit dieſen Ausführungen ſchließe, ſo bin ich 
bewußt, daß zur Beantwortun der Frage „Warum treiben 
wir Leibesübungen?“ ſich noch Manches ſagen ließe. Der 
Zweck meiner Zeilen aber war, daß alle, die Leibesübungen 
treiben, ſich bewußt werden ſollen, daß ſie damit ihrem Kör⸗ 
per eine Wohltat erweiſen. Sie ſollen alſo nicht Turnen, 
Spielen, ſſaſen ferne als Hen ee ſondern als Mittel zum 
Zweck auffaſſen lernen. Den Abſeits BEE wollte ich die 
Notwendigkeit der Leibesübungen und ihre Vorteile zeigen. 
Zur aktiven Teilnahme würden ſie ſich ſofort bereit erklären, 
wenn ſie einen Blick in das körperliche Elend unſerer er tun 
würden, oder wenn a wüßten, was ſich hinter mancher ele⸗ 
anten Kleidung verbirgt. Ich wollte endlich zeigen, daß wir 
bie Maſſen zur aktiven Teilnahme an den Leibesübungen 
heranziehen müſſen und nicht immer zum Zuſchauen. 


* * 
* 

Der Lobzer Turnverein „Kraft“ gibt hiermit bekannt, 
daß die Turnſtunden für die Aktiven und für die Altersriege 
Dienstags und Freitags von 8 Uhr an im eigenen Vereins⸗ 
lokale, Gluwna 17, ftattfindet. Die Turnſtunden für Zöglinge 
und Schüler an Dienstagen und Freitagen von 6 bis 8 Uhr. 
Die Uebungsſtunden für Damen Montag und Donnerstag 
von 8 Uhr an. Gäſte find herzlich willkommen. 
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Schiedsrichter für die nächſten Aufſtiegsſpiele. 

Das polniſche Schiedsrichterkollegium hat folgende 
Spielleiter für die ae Aufſtiegsſpiele nominiert: 
L. Sp. u. To. — Polonia: Schneider; Legja—Marymont: 
Brzezinſli; Podgorze — R. K. S.: Labant; Creſovia — 
82. Jufanterie⸗Regiment: Horbeuer. Das einzige Liga 
ſpiel Polonia — Ruch in Warſchau wird Adamſki aus 
Poſen leiten. 

Was nicht vorkommen dürfte. 


Das unſportliche Benehmen von Ligaſpielern treibt 
weiter feine Blüten. Wenn das, was die —3⸗Agentur 
meldet, Tatſache iſt, dann ſind wir um einen peinlichen 
Vorfall reicher geworden. Es ſollen nämlich, als Spieler 
und Publikum das Spielfeld verließen, einige Warta⸗ 
Spieler ſich dem Spielleiter Rumpler genähert haben, wo⸗ 
bei fie Beleidigungen gegen ihn ausſtſeßen. Rumpler hat 
darauf dieſen Vorfall zu Protokoll gegeben, laut welchem 
die „unmündigen“ Sportsleute gerügt werden ſollen. 


Dr. Luftgarten den Ungarn nicht genehm. 

Es wird jetzt laut, daß die Ungarn mit dem polniſchen 
Schiedsrichter Dr. Luſtgarten nicht zufrieden ſind, da er 
als Pole boch unmittelbar an den Mitropa⸗Cupſpielen be⸗ 
teiligt ft, Aus dieſem Grunde wird das Spiel Ungarn — 
ee ein anderer Unparteiiſcher leiten müſſen, 
natürlich aus ganz berechtigten Gründen. 


Union ſpielt mit Kadinah. 


Am kommenden Sonnabend um 15.30 Uhr findet 100 
dem Wodna⸗Platz obiges Geſellſchaftsſpiel ſtatt. Kadin 


iſt eine gut eingeſpielte B⸗Mannſchaft. 
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Zum deuſch⸗japaniſchen Leichtathletil⸗Länderlampf am 5.—6. Oltober. 


\ Die japaniſchen Gegner. 


7, Kimra, 2. Tenambe, 3. Niki, 4. Aizawa, 5. 


Toki, 6. Nakazawa, 7. Okita, 8. Oda. 


Am 5. und 6. Oktober werden ſich Deutſchlands und Japans beſte Leichtathleten im Stadion von Tokio zum Län⸗ 
dertreffen begegnen. Nach den ausgezeichneten Leiſtungen, die Japans Sportsleute aufzuweiſen haben, ſtehen ſehr 
5 5 ſpannende Kämpfe bevor. 


„reste see e e l ll eee lee lle eee eee eee eee eee eee ehe eee eee eee eee eee eee eee, 


Pogon und die Landesliga. 


Die letzten Streitigkeiten in der Liga, die in den Fuß⸗ 
ballerkreiſen des ganzen Landes Yufjefen erregten, ſchei⸗ 
nen immer noch nicht behoben zu ſein. Im Suden unt 
mit dieſen Vorfällen iſt von dem Lemberger Sportklu 
„Pogon“ der Preſſe ein Kommunikat folgenden Inhalts 
zugegangen: 

„In den letzten Tagen ſind Gerüchte über die Stellun 
des „Pogon“ in den Streitigkeiten innerhalb der Landes⸗ 
liga lautgeworden. Der Vorſtand ſtellt daher folgen⸗ 
des feit: 8 
Die N der Landesliga iſt ordnungs⸗ 
gemäß Ar Erledigung der laufenden Angelegenheit zum 
12. d. Mts. einberufen worden. 

Vor dieſer Sitzung ſind die Delegierten von acht Ver⸗ 
einen: Wisla, Legia, Czarni, . 1. F. C., Warsza⸗ 
wianka, Touriſten und Pogon zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß Grund zu ſchwerſten Vorwürfen gegen die maß⸗ 

ebenden Stellen der Liga beſtehen und daß daher eine 

9165 von Vereinen benachteiligt iſt und die Meiſterſchafts⸗ 

ſpiele Ergebniſſe zeitigen, die nicht immer dem takſächlichen 
chverhalt entſprechen. 

Da man ſich nicht nur auf allgemeine Vorwürfe ſtützen 
wollte, wie ſie von den offiziellen und e Vertre⸗ 
tern der Klubs erhoben wurden, hat man beſchloſſen, die 
Einberufung der Generalverſammlung zu fordern, um die 
1 8 prüfen und die erforderlichen Beſchlüſſe faſſen zu 
aſſen. ö a - 

Allee acht oben genannten Klubs haben für dieſen An⸗ 
trag geſtimmt. So ſtellt ſich der tatſächliche Sachverhalt dar. 

Was den L. K. S. „Pogon“ angeht, ſo hat er nie da⸗ 
ran gedacht, am grünen Tiſch Kämpfe auszutragen, und jo 
wie er ohne künſtliche Mittel viermal die polniſche Meiſter⸗ 
ſchaft zu erringen vermochte, ſo wird er in Ehren, 
wenn ihm das zugedacht iſt, in die A⸗Klaſſe herabſteigen. 


Wenn der „Pogon“ eine Aktion mit eingeleitet hat, 
ſo iſt es nicht geſchehen, um das Syſtem, zu deſſen Grün⸗ 
dung er ſelbſt beigetragen hat, zu zerſtören, ſondern nur, 
um Kontrollmöglichkeiten zu ſchaffen, wozu ihm volles 
Recht zuſteht.“ 


— 


Polen⸗Meiſterſchaftskämpfe der Korb⸗ und Netzballer. 

In einigen Tagen beginnen die Spiele dieſer Sportler 
um den polniſchen Meiſtertitel. Aus dem Bezirk 1 5 
Krakau kommt ins Finale Cracopia, die zweimal den 
Lodzer Meiſter L. K. S. ſchlug. Cracovia ſpielt infolge⸗ 
deſſen mit den anderen Finaliſten: der Poſener „Schwarzen 
Dreizehn, der Warſchauer Polonia und mit dem noch aus⸗ 
ſtehenden Meiſter vom Kreiſe Lemberg. Die Netzball⸗ 
meiſterſchaft wird in den Tagen vom 5. bis 10. Oktober 
ausgetragen werden. Lodz wird vertreten durch Y. M. 
C. A. in der Männerklaſſe und W. K. S. in der Damen⸗ 


klaſſe. 
Das tſchechiſche „Hazena“⸗Team. 

Die Tihehen (Brünn) ſpielen in Warſchau gegen 
Lodz in folgender Aufſtellung: 
(Verteidigung), Matus und Juriſt (Halfs), Kſeho, Olmrod, 
Duſilov (Stun. Unſere Mannſchaft wird morgen be⸗ 
kanntgegeben werden. i rc 


Saiſonſchluß bei den Radlern und Motoreykliſten. 

Am nächſten Sonntag wird von der Union ein Aus⸗ 
flug nach Petrikau veranſtaltet, der als Auftakt zum 
Saiſonſchluß für Radfahrer, wie auch Motorradfahrer an⸗ 
geſehen werden kann. Es werden gegen 80 Teilnehmer er⸗ 
wartet. N 
Wen 


| Ein Arbeiterhaushalt ohne Loo zer Volks 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme! 
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BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Das weibliche Schönheitsideal 
im Mittelalter. 


Von H. Wagner. 


Die berühmten Schönheiten der Renaiſſance, all dieſe 
vielbeſungenen, oft durch arge Taten berühmten Frauen, 
lönnen wir im Kunſtwerk heute noch betrachten, denn die 

roßen Porträtmaler haben uns ihre Züge aufbewahrt. 
Dog nicht fo ſteht es mit den Frauen des früheren Mittel- 
alters, die uns nur konventionelle Illuſtrationen in Ritter⸗ 
epen und Stundenbüchern zeigen — von cose Dicht 
Aehnlichkeit keine Rede. Hier ſpringt nun die Dichtkunſt 
in die Breſche und ſchildert uns, wie man ſich jene Frauen⸗ 
ſchönheit vorſtellte, die man in Lied und Sage beſang — 
und die wohl auch hin und wieder in Wahrheit eriſtert 
haben mag. 

Vor allem: man kannte keine brünette Schönheit! 
Schwarzes Haar galt als häßlich, nur das goldige oder ſil⸗ 
berige Mond war bewundert. Man verglich es mit Gold⸗ 
draht oder Seide: lobte auch, daß es kraus oder lockig war. 
In der Sage von Gunnlaug Schlangenzunge wird ſeine 
ſchöne Geliebte Helga Thorſteinstochter mit goldenen Lok⸗ 
ken geſchildert, die ſo lang waren, daß fie ſich ganz darein 
hüllen konnte. Und das war nicht bloß ein nordgermani⸗ 
ſches Ideal — auch die Griechen ſahen ihre Göttinnen 
blond, fanden nur goldiges Haar ſchön — und desgleichen 
die Frauen der Römer. Auch im Mittelalter bemühten 
ſich die dunkelhaarigen Südlandsfrauen, durch allerlei Fär⸗ 
berei und Bleichmittel das begehrte Blondhaar zu erhalten. 

Beſonders hellhaarig waren natürlich die Nordlän⸗ 
der, in den ſlandinaviſchen Sagas wird von den Goten, 
Franken und Langobarden als von den Braunen“ geredet. 

Der Mund muß rot und friſch ſein, je röter deſto 
ſchöner — man wird wohl auch damals nachgeholfen haben, 
jo wie jetzt... Der Mund einer Schönen wird mit Roſen 
und Rubin, ja mit Feuerglut verglichen. Auch die Wangen 
liebte man zartrot gefärbt, die Haut hingegen ſollte weiß 
ſein. Ihre zarte Helle wird in allen Beſchreibungen der 
Schönheit hervorgehoben, und dieſer Geſchmack ging jo 
weit,, daß die Engländerinnen des 12. und 13. Juhrhun⸗ 
derts durch Weißſchminken nachhalſen. Heutzutage iſt die 
Vorliebe für helle Farbe der Haut gänzlich geſchwunden, 
man bevorzugt die Bronzefarbe der Südländer oder das 
rötliche Gelb der Idianerinnen. Eine Folge der allgemei⸗ 
nen Sportluſt der Frauen, bei welcher Tätigkeit die Haut 
verdunkelt wird. Und man kann doch nicht zugeben, daß 
die Mehrzahl nicht im Beſitze eines Merkmals der Schön⸗ 

eit jei? 
5 Von der Farbe der Augen iſt viel weniger die Rede; 
wenn eine bevorzugt wurde, ſo ſcheint es das Grau ge⸗ 
weſen zu ſein. Manchmal hört man auch von ſaphirblauen 
Augen. Mehr aber werden ſcharfgezogene, wie mit dem 
Pinſel ausgeführte Augenbrauen, die dunkel ſein mußten, 
gerühmt, der Raum zwiſchen ihnen mußte breit ſein — 
zuſammenſtoßende Brauen galten für häßlich. Auch hier 


Scherz. 


Von Erila Thomy. 

Bettina ging das erſte Jahr zur Schule. 

Und gern ging ſie hin. 

Abgöktiſch liebte ſie ihren Lehrer, ſaß mit gefalteten 
Händen mucksmäuschenſtill, wenn er ſprach, und ließ lein 
Auge von ihm. Voll von kindlicher Bewunderung und 
Andacht. 

Sie glaubte feinen Worten, wie ſie an den lieben Gott 
glaubte. Und ſah ihren ganzen Ehrgeiz darin, ihm Freude 
zu bereiten. 

Darum bemühte ſie ſich, daß ſie die Fleißigſte wurde, 
und auch die Artigſte und Folgſamſte. 

Als des Herrn Lehrers Geburtstag heranrückte, war 
ſie N Unruhe. N 1 

as ganz — ganz Schönes wollte fie ihm ſchenken. 

Die Klaſſenerſte ſammelte Geld ein ben denn Mit⸗ 
ſchülerinnen für Blumen, damit das Katheder geſchnrückt 
werden ſollte. 

Ji.aedes Kind hatte einige Pfennige mitgebracht. — 

Und dann ſprachen die Kinder lebhaft untereinander, 
was ſie dem Herrn Lehrer noch alles ſchenken konnten. 

Die eine wollte ihm eine ſchöne Taſſe ſchenken. Die 
andere eine Pfeife oder Zigarren. Wieder eine andere, 
deren Vater Schuhmacher war, ein Paar hübſche, geſtickte 
Dausſchuhe. 

Bettina aber war ratlos, 
ihra Eltern ganz kummervoll: 

„Ach, was ſoll ich nur dem lieben Herrn Lehrer ſchen⸗ 
fen? Es muß doch etwas ganz — ganz Schönes ſein. 
Etwas, was die anderen alle nicht haben!“ 

f „Du ſchenkſt ihm einen hübſchen Rock! Einen Hitb- 
chen Rock werd' ich für ihn arbeiten!“ ſagte lächelnd ihr 

ter. Und ſo oft, wie ſie fragte, ſo oft gab er ihr dieſelbe 

weckiſche Antwort. b 

N Bettina aber faßte ſie keineswegs neckiſch auf, ſondern 
zahm fie ernſt. Und längſt ſchon wußten all ihre Mitſchü⸗ 
lerinnen von dem Geſchenk, was ſie bringen würde. 


und fragte dann endlich 


wandelte ſich die Mode; im 15. Jahrhundert liebte man es, 
die Augenbrauen vollkommen wogzuraſieren, um die Stirn 
möglichſt hoch erſcheinen zu laſſen, wie es damals der Ge⸗ 
ſchmack verlangte. Eine gewölbte Stirn, ein Kinn mit 
Grübchen, eine gerade Naſe — auch dieſe Merkmale ge⸗ 
hörten zum Schönheitsideal der . Frauenwelt. 

Lange, feine, ſchmale Finger, volle Arme und Schul⸗ 
tern, zu breiter Bruſt, ſchmale Hüften und ein ſchmaler, 
kleiner Fuß, der jo hochgewölbt fit, daß ſich in feiner Höh⸗ 
lung ein Vöglein verſtecken kann; auch dies ſind Attribute 
die die Dichker und Minneſänger des Mittelalters ihren 
Heldinnen zuſchreiben; ob in Wirklichkeit viele Frauen 
dieſem Kanon der Schönheit entſprochen haben werden, 
darüber ſchweigt des Sängers Höflichleit ... . 

Und eines muß dabei immer im Auge behalten wer⸗ 
den: die alſo geſchilderte und gerühmte Frau war die adlige 
Dame, das Luxusgeſchöpf, dem ſchwere Arbeit fremd blieb, 
das in Abgeſchloſſenheit aufwuchs und lebte. N 

Heutzutage gibt es kein alleinſeligmachendes Schön⸗ 
heitsideal mehr! Die Frau iſt mehr die Kameradin des 
Mannes geworden, als ein Gegenſtand einer en 
Betrachtung; fte iſt auch ſelbſtändiger geworden, der Sport 
hat ihr das Blumenhafte genommen und das Knabenhafte 
gegeben — und uns iſt dies ganz natürlich geworden — 
wir finden heutzutage jene Frau am ſchönſten, die Tätig⸗ 
keit mit Geiſt und Körper in ihrem Aeußeren erkennen läßt. 


Keine langen Kleider mehr! 


Die Preſſe der öſtlichen Randſtaaten nimmt faſt ein⸗ 
mütig gegen die neuerdings einſetzenden Tendenzen der 
Mode, die Frauenkleider wieder länger und faltiger er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, Stellung und ſetzt ſich für die Beibehal⸗ 
tung der bisherigen Mode ein. Die kurze und einfache 
Kleidung der Frauen ſei jedenfalls hygieniſcher als die der 
Männer. Die Kämpfe für dieſe Wotan Kleidung ſeien 
langwierig und mühſam geweſen. Man habe nicht nur mit 
den Modevorſchriften, ſondern vor allem mit den veralteten 
geſellſchaftlichen Anſichten zu kämpfen gehabt. Das Ergeb⸗ 
nis dieſes Kampfes ſei die Revolution in der Frauenklei⸗ 
1 bie ſich in den letzten 10 Jahren vollzogen habe. Die 
Tendenzen, die jetzt wieder eingeſetzt hätten, ſeien vom 
Standpunkte der Hygiene und Aeſthetik zu verdammen. 
Die einmal erkannte richtige Linie müſſe behauptet werden. 
Der Kampf müſſe aber fortgeſetzt en, um die Männer 
von dem dreifachen Panzer, in dem ſie vor 100 Jahren 
eingehhloffen werden ſeien, zu befreien und der Natur 
wiederzugeben. 


Ein Denkmal für die Frauenrechtlerin. 
In Wien wurde ein Denkmal für Auguſte Fickert, die 
verdienſwolle Vorkämpferin für Frauenrechte, errichtet. 
Das Denkmal Ae bie lebensgroße Marmorgeſtalt der 
Verſtorbenen. Mit dieſer Ehrung folgt Wien dem Vorbilde 
Stockholms, das vor zwei Jahren der Vorkämpferin für 
Frauenrechte Friderile Bremer ein Denkmal ſetzen ließ. 


Als ſie es denen e e waren ihre Wänglein 
rot geweſen vor Anffregamng, in ihrem Stimmchen hatte 
ein Zittern gelegen. Und dieſe Aufregung und dieſes Zit⸗ 
tern hatte dann auch die anderen Kinder befallen, als ſie 
Bettinas große Neuigleit hörten. Kein Kind war da, dem 


ein Zweifel kam. 


Seitdem wurde Bettina ehrfürchtig beſtaunt und wie 


ein höheres Weſen behandelt 


an des ER he Geburtst Ba früh 
ettina mit ihrer ganzen Winzigkeit früh vor 
ihrem Vater und verlangte den . Rock. 

Der Vater lachte, drückte ihr einen Blumenſtrauß in 
die Hand, und ſagte: c V. 

„Das mit dem Rock iſt doch nur Scherz geweſen!“ 

Bettina weinte. f 

Von der Mutter wurde ſie getröſtet. 

Und dann trottete fie mit ihrem Blumenſtrauß ab. — 

Als ſie die Klaſſentür öffnete, ſahen ihr viele Paare 
Kinderaugen erwartungsvoll entgegen. 

Kinderaugen, die auf den Rock warteten. 

Auf des Herrn Lehrers größtes und ſchönſtes Geburts⸗ 
tagsgeſchenk. Und als ſie den Rock nicht ſahen, wurden ſie 
vor Staunen ganz groß und rund. 

Nach dem Staunen aber traten die Mäulchen in Be⸗ 
wegung. Heiſchten Aufklärung. 

„Das mit dem Rock iſt doch nur Scherz geweſen!“ 
ſagte Bettina und bemühte ſich, im ſelben Ton zu ſprechen 
wie ihr Vater. Und daher klang es altklug, was ſie ſagte. 

Bettina aber war nicht altklug. 

Nein, wirklich nicht! — 

Sie wußte noch nicht einmal, was Scherz war. 

Und die anderen Kinder wußten es auch nicht. 

Dann lam der Lehrer. al 

Alle Kinder ſtanden auf und ſagten einſtimmig: 

„Herr Lehrer, wir gra—tu— lie —ren!“ . 

So breit auseinandergezogen ſagten ſie das, wie Kin⸗ 
der — kleine Kinder eben ſprechen. 8 

Mit lachenden Augen bedankte ſich der Lehrer, und er 
ließ die Kinder ein Lied ſingen. y ai 

Als es verklungen war, ſagte er: 


W 


Süuberung des rohen Obſtes. 


Die reinen Geſchmackſtoffe und der hohe Gehalt ar 
Vitaminen und Salzen machen den reichlichen Genuß 
rohen Obſtes für den gefunden Menſchen ſehr empfehlens. 
wert. Dabei darf jedoch nicht überſehen werden, daß auf 
die Ware bei ihrem Wege bis zum e zahlreiche 
Bakterien übertragen werden,, die zwar in ihrer überwie⸗ 
enden Mehrheit harmlos find, bisweilen jedoch auch an⸗ 
teckende Krankheitserreger ſein lönnen. Bei einer Unter⸗ 
ſuchung im Hygieniſchen Inſtitut der Deutſchen Univerſität 
in Prag ergab ſich, daß die meiſten Keime, die den rohen 
Früchten anhaften, durch eine einfache erh mit 
aſſer abgeſpült werden. Bei der Wieder en der 
Waſchungen werden zwar immer noch weitere Bakterien 
entfernt, jedoch weſentlich weniger als bei der erſten 
Waſchung. Es empfiehlt ſich alſo dringend, auch ſcheinbar 
reine und trockene Früchte wenigſtens einmal mit gewöhn, 
lichem Trinkwaſſer abzuwaſchen. 


Häusliche Natſchläge. 


Seide erhält 9 01 dem Rae ihren alten Glanz wie⸗ 
der, wenn man dem Spülwaſſer Terpentin beifügt (auf zirka 
zehn Liter Waſſer einen Teelöffel voll). Zum Trocknen hänge 
man die Seide in die Luft. Linksſeitig bügelt man ſie, ſo 
lange ſie noch feucht iſt. 

Kokosläufer und Abtreter kann man ſehr gut ſelbſt vei⸗ 
nigen. In einem Eimer Waſſer werden zirka vier Hände 
voll Panamaſpäne eingeweicht und über Nacht ſtehen gelaſſen. 
Der Vorleger wird dann in dieſe Flüſſigkeit aa 1 mit 


einer großen Scheuerbürſte Pult. abgerieben und in kal⸗ 


tem Waſſer gündlich nachgeſpült. Nach dem Trocknen hat 
er dann beſtimmt ſeine alte Friſche wiedererhalten. 5 

Die Entfernung von Fettflecken aus empfindlichen Stofs 
fen erfolgt, indem man über die verunglückte Stelle ſanft mit 
einem Wattebauſch fährt; die Beſeitigung der Flecken iſt voll, 
kommen. 

Emaillgeſchirr hält länger, wenn man es, ehe es in Ge⸗ 
brauch genommen wird, mit kaltem Waſſer füllt, dieſes lang⸗ 
ſam zum Kochen bringt und das Waſſer darin wieder kal 
werden läßt. 

Schmußzflecken aus weißen Kleidern entfernt man, wenn 
man dem Waſſer, in dem man ſie kocht, noch 2 bis 3 Löffel 
Paraffin hinzufügt. 

Um Zitronen, die ganz oder angeſchnitten ſind, friſch zu 
erhalten, le man ſie . flachen Teller und decke ſie 
mit einem Glaſe zu. Erſt bei Gebrauch entferne man diefen 
Schutz, der die Luft ferne hält, die das Fauligwerden der Zi⸗ 
trone bewirkt. N 

Schuhe, die nicht im Gebrauch find, müſſen mindeſtens 
alle 14 Tage einmal geputzt werden: 3 leiden ſie 
genau ſo, als würden ſie alle Tage getragen; auch empfiehlt 


es ſich, in längeren Zeiträumen das Oberleder mit Rizinus⸗ 


ol einzureiben. 


Eine Fahrradpumpe enfernt leicht allen Staub von 
Möbeln, Stahlmatratzen, Marmor- und Alabaſtergegen⸗ 
ſtänden. Sie dringt auch in die Ecken und Ritzen, die der 


Federbeſen nicht erreichen kann. 


bein nun nn Luna tal lu} 


„Nun will ich euch aber auch eine Freude machen 
Zieht euch heut' nachmittag euer Sonntagskleidchen n ich 
will mit euch ſpazierengehen!“ 

Der Jubel war groß. 
Und alſo ging der Herr Lehrer mit den Kindern am 


| een 


Bei Mutter Graab — einem ländlichen Gartenlokal— 
29 075 ſie ein. Saßen an langen Tiſchen und auf langen 
nken. 
Auf ungeſtrichenen, schlichten Holzbänken. 
An unbedeckten, ſchlichten Holztiſchen. 
Tauben flatterten über das Haus. Und Hühner liefen 
unther. Und eine Katze. Und Kaninchen. 
So geſchah es, daß mitten im Spiel ein Kind den Leh⸗ 
rer fragte, was ein Scherz ſei, und auf ſeine Frage, warum 


es das zu wiſſen wünſche, erzählte, daß er von der Bettina 


Munkow heute zu feinem Geburtstag erſt einen Rock haben 
ſollte, und daß aber Bettina nun geſagt hätte, das wäre 
nur ein Scherz geweſen. — 

Eine ganze Weile ſchwieg der Lehrer, ſo verdutzt war 
er. Machte ein halb ſinnendes, halb lächelndes Geſicht. 

Eins der Kinder, das mit grübelndem Geſichtchen da⸗ 
geſtanden hatte, näherte ſich ihm, zupfte ihn am Aermel, 
um ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, und ſprach dann 
mit heller, dünner Stimm: 

„Herr Lehrer, ich weiß, was ein Scherz iſt. Etwas, 
was alle gern hören und auf das man ſich freut, und das 
uns dann doch traurig macht und uns enttäuſcht!“ 

„Du haſt nicht unrecht, du kleine Philoſophin!“ ant⸗ 
wortete dem Kinde der Lehrer. Und zu ſich ſelbſt: 

„Ja, Scherz kann traurig machen und uns enttäuſchen. 
Und nicht nur das! Er kann auch zerſtören. Glaube und 
Liebe und Hoffnung. Oft ſogar ein Menſchenleben.“ 

i * 


„Die kleine Bettina lebte im 18. Jahrhundert. Heute 
gibt es wohl keine Kinder mehr, die noch fo ganz „ſüßt 
Naivität“ ſind und glauben, daß man dem Herrn Leh 


einen Rock zum Geburtstag ſchenken kann. Und die ni 


willen, was ein Scherz ist 


— mag 


